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_ 1890.

tûtîru
DhuilfïEX Jahrgang. AAA^V^

bie Sntereflen ber Jfraueittoeli

^bonnement:
53ci granfo-Suftcffung per $oft:

gäprlicp Sr. 6. —
£>albjaprlicp „3. —
$ïu*lanb franfo per gapr „ 8. 30

&Ur papmtcr & giupljanMungen
nepnten 23eftcÏÏungen entgegen.

gorrefptmbrnjen
unb Beiträge in ben ©e£t finb an

bie SRebattton 51t abreffiren.

Jtrtaktiim:
grau ©life £onegger.

(Evpcbitioit:
SR. ftälin'fcpe Sucpbrurferei.

»»«* —

Si ©allen 37^01 to : Smmer ftrebe gum ©attgett, uttb fanttft bu fet&cr fein ©angeê
SBerbett* als bienenbeg ©lieb fd)lic& an ein ©angeô bid) an]

gütfertionsprete:
20 (SentimeS per einfüge ^etitfleit

gapre**9lnnoncen mit SRabatt.

pfernte
beliebe man franfo an bie ©çpebition

einflufenbeu

Ausgabe $

©ie „(Scpmei^er grauen*3eitung"
erfepeint auf jeben (Sonntag.

JUle Saljlungen

finb au*fcpliejjlicp ait bie SR. Süälin'fdje

Sucpbrucferei in (St. (hatten ju ent*

rieten.

Snnnïan, 23. Boircmtm-

j&pätftsvbß.
grfa

OYd), in bon 2Xefteu faust 5er IPiitö!
Hub toieber ftttb fie faljl gelichtet;
leur öiefcs (Eppeu's treu (Semiub

£)at um ben Stamm ficpimproerbicptet.
Die Blätter liegen um unb um,
Sie rafcpelit mirbelub in ben Büfcpeit,
Der Cannentpalb ftept eruft unb ftimtm,
(Es mill fein Sang baraus erfrtfcpcit.
Die fieitje unb bie Sommer gel/n
lüie H)olfenfd>atteu auf ben IDiefcn,
Die (Segenmarten leis permet]'n,
Berwittert liegt, was einft gepriefen.
Durch meine f^aare ging ber ^roft,
Der Bofen Blätter finb gefallen,
£5 lec!t perunt unb nagt ber Boft,
iîitb ÎDintermolfen auf fid] ballen.

f]od] in ben Ciifteu ftötjnt ber IDiitb,
(Es fällt bes XDinters blanfe Decfe.
Unb bu, 0 flüchtig ZTÏenfcpeitfiitb,
Wie balb Iiegft bu in füt]ler (Ecfe.

_ (Bbuarb îioficltet.

©in evJteelmistoerUjeB Jtel.

p pflegt beim ©obe eilte* SReufcpcit 51t

fagett : ®r f;at feilt giel erreicht, unb e*
ift bie* auep fotueit rieptig, at* ber @tcr=
benbe bei jenem geitpunftc ' angelangt ift,

ber bcit ©nbpunft feilte* ©afeiit* bilbet. Ob mir
aber, meint mir ant giele angelangt finb, aud)
unteren ©afein*£mecf erfüllt paben, ba* ift eine anbere
grage. ©* fragt fid), ob mir in ber Spanne Seit,
bie smifdjett nnferem SBerben unb ltufcrcnt Sterben
liegt, uitferer pöperen »eftimmung in jeber Stiftung
gerecht morben finb.

ga, e* tpäte SRotp, bag mir uu* biefe grage
redjt oft Dortegen mürben, rechtzeitig, menu mir nod)
fcpaffen*freubig finb, fo bap mir au* bent Sebcn
uod) ctma* 511 machen oerntögeit.

Söic crpebeitb ift e* niept, einen SRattit beim
©obe feiner ©attin fagett ju pören: „SRcitt Sebeit
ift ein oeräitberte*. D, mie Deräubert! ©ie SBelt
ift eine ganz anbere für ntiep gemorbeit, al* fie e*
itocp Dor 14 ^ageit mar; e* faittt itid)t aitber* fein,
©ie Stitpe, auf bie id] ntid) lepnte — oielleidjt 51t

fepr lepitte — ift gebrocpcit uttb in ein foituigere*
Saitb ocrfeljt morben. ©ie Stimme, bie ntid] fo
oft erntutpigt pat, ift Derftumutt. ©ie niemal* man-
f'eube Slccptfcpaffenpeit, melcpe beftänbig nteiit Seifpiel •

mar, ift niept ntepr Dor meinen klugen, ©er reiepe

Serftattb, ber in fo ntaitcper Stnnbc ber Serlcgetv-
peit unb Slitgft mein meifer 9tatpgeber unb mein

giiprer gemefcit ift, fattit niept mepr 51t 3tatpc ge«

Zogen merben. ©a* grope Jper^, ba* itt beit bun-
felften S&kpteu, beit ftärffteu Stürmen nie Dcrfeplte,
mit mir 51t fühlen, ftept ftiH — id] bin allein!"

28ie ift bie ©obte 51t bcncibcit, menu ber trau«
ernbe (Satte am ©rabe feiner treuen Sebeit*gefäprtin
beit ipit in feinem Sd;nterze tröftenben greittibcit
fageit fanit: „Söenu ipr eilten Saunt gepabt pättet,
ber end] mäprenb Dierjig gaprcit feilten Schatten
Dor ber breitncitbcu Sottite gegeben, bcffcit Sliitpeu
euer gange* Sebcn laug eitere grcttbc unb eitere
droite unb beffeit gntept bie Sraft euere* Sebcit*
gemefen märe, unb ber ©ärtner märe gefomnteit,
pättc feine 5l^t gefcpmuitgen ttttb bcnfelbeit Dor eueren
klugen niebergcpaueit, icp glaube, er mürbe end] eilte
^tide maepen. SBcnn ipr eine SOÎagb gepabt pättet,
bie mäprenb langer ettd] optte Öopit gebicitt
ttitb au* reiner Siebe sMe* für euere ©efunbpeit
unb euere 5lnucpntlid]!eit getpait pätte, uitb fie mürbe

plöplid] Doit ettd] genommen, fo mürbe ettd] biefe
9J£agb feplen. Sßcnit ipr einen ïïiatpgebcr gepabt
pättet, ber in oft mieberfeprenben Stunbett ber ^ßer=

legenpeit unb Dtotp cud] immer gcratpen pätte uttb
fiep feiten geirrt, beffeit fRatp ipr befolgt unb e*
feiten 51t bereuen gepabt pättet, unb biefer SRatpgeber
märe ploplicp Doit euep genommen, mäprenb ipr itod]
itt beitfelbeit Serlegenpeiteit nitb^ötpeit euere* Sebcit*
märet — gemi§, biefer 9tatpgcbcr mürbe eud) feplen.
SBettit ipr einen greuitb gepabt pättet, ber end)
immer Dcrftanbcn pätte — ba* gititerfte euere* SBe=

feit*, ba* Steigen unb galten euerer ©efiiple, beit

©ang euerer ©ebaitfen, ba* 3^1 eitere* Sebcn* ;

beffen ©enteinf^aft eud) immer fitfi gemefen, fitBer
al* biejenige aller anbereu greunbe, 51t beut ipr euep

immer gerne gemenbet, uttb euer greuitb mürbe Doit
eud) genommen merbeit — ber Serlttft mürbe eud)
mepe tpun! SBenn ipr eine SRutter für euere
Einher gepabt pättet, meld)c biefelben gemiegt unb
gepflegt unb für beit ©ieitft be* lebenbigett ©otte*,
beit ipr über alle* liebt, erlogen pätte — eine SWutter
itt ber ©pat, bie nie aufgepört pätte, ba* SBopl
euerer ^iitber auf beut $crjcn 51t tragen unb ipr

Slut für fie gegeben pätte — unb biefe liebeitbe
3Ruttcr märe Doit euerer Seite geriffelt morbcit —
ipr mürbet ein Seib empfinbeu! SBeitit ipr ein
Söeib gepabt pättet — eilt füpe* 2öetb — ba* eud)

mäprenb Diergig Sapren nie mirllicpc Urfacpe ^ur
©raurigfet gegeben, ein Sß3eib, ba* im SJorbertreffen
ftet* 51t euerer Seite geftaitben, bie eilt Samerab für
eud) gemefeu, immer bereit, jmifepen ben geinb uttb
eud) 51t ftepen, uttb immer ba bie Stärffte, mo ber

Stampf atn peifjefteit — unb euere ©eliebte märe
unter eueren äugen gefallen — icp bin gemifi, euere
©raucr märe 51t eutfcpitlbigcit ^ttit, meine greunbe,
ipr fonitt ade biefe 35orgüge in eilte ^ßerfoit jufatnmen
binbeit unb end) beitfett, ma* id) Oerlorcit. Son mir
ift genommen morben meine äugenmeibe, bie git=
fpiratioit meiner Seele, unb mir finb im Segriff,
ma* nod) Doit ipr bleibt, in'* ©rab 51t legen, gep
pabe pinunter gefepant unb ntid) gefragt, mann id)
mid) neben fie legen biirfe, uttb mein Scprci 5U ©ott
ift gemefen, ba§ jebe Stunbe, bie mir nod) bleibt,
ntid) bereiter ntad)eit möge, ipr int©obe nachzufolgen. "

S33cit foldje SBorte. in'* ©rab begleiten, ber pat
in ber ©pat fein giel erreicht.

©er fo ergreifenbe* Sob gefpenbet mttrbe, ba*
mar bie grau Sootp, bie SRutter ber $eil*arntee.*)
©eut ©rauergotte*bienft bei iprcrSeerbigmtg mopnten
36,000 ÛDÎenfcpen bei. 50,000 ^erfoiteit fantett, um
bie Serftorbene im Sarge jum lepten SD^al nod) §u
fepeit. II it b fie mar nur e i it c f d) l i cp t e grau,
bagit taufenbfaep Dont Sorurtpeil Derläftert unb Derfannt.

greilicp, nicht eine gebe faitn eilte 9Kenge ttitt
ipren Sarg Derfantiuelt paben unb ipr Sob in fo
ergreifenben ^Sorten geprebigt bekommen, äber meint
ja nur einige menige banfbare uttb liebeitbe ©ergcit
utt* cinft bemeinen ititb im Stillen geugnift geben,
bafe mir iptten SKutter uitb greuitb, Serforgcriit
unb Scpiiperin gemefen fittb; meitn nur eilt $er^
burd) utt* Doli befriebigt morben für feine Sebeit*=

geit, menu mir nur ©ittent Sporn ttitb ©riebfraft
5ttm ©uteit gemefeu fiitb ; menu uitfer Sorbilb uitb
Streben nur ©inen auf beut $3ege ber ^ßflicpt unb
ber ©ttgettb pat 51t palten Dermögett, fo paben attd)
mir uitfer $i(d mirflid) erreicht.

*) 9Jtag man Don ber lärntenben, ungemopttieit 2trt
be* Auftreten* ber §eil*arntee unb ipre* ©otte*bienfte*
fid) aud) noep fo fepr befrembet, ja abgeflogen füplen, fo
faitn man fiep boep bem ergreifenben ©inbrude niept oer=

feptiegen, ben ba* Seben unb (Sterben biefer fepliepten,
fid) felbft Dergeffenben grau mopl überall peroorbringen mup.

ì 1890.

Zwölfter Jahrgang.

die Interessen der Frauenwelt. «-<>—

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktwn zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 23. November

Spätherbst.
orch, ill den Aesten saust der Wind!
Und wicder sind sie kahl gelichtet;
Nur dieses (Lpheu's treu Gewind
Hat um den Stamm sich mehr verdichtet.

Die Blätter liegen um und um,
Sie rascheln wirbelnd in den Büschen,
Der Tannenwald steht ernst und stumm,
Ts will kein Sang daraus erfrischen.

Die Lenze und die Sommer geh'n
Wie Wolkenschatten auf den Wiesen,
Die Gegenwarten leis verweh'n,
Berwittert liegt, was einst gepriesen.

Durch meine Haare ging der Frost,
Der Rosen Blätter sind gefallest,
Ts leckt herum und nagt der Rost,
Und Winterwolken auf sich ballen.

Hoch in den Lüften stöhnt der Wind,
Ts fällt des Winters blanke Decke.

Und du, o flüchtig Menschenkind,
Wie bald liegst du in kühler Ecke.

Eduard Döstestel.

Ein erstrebenswertstes Ziel.
^an pflegt beim Tode eines Menschen zu

sagen: Er hat sein Ziel erreicht, und es

ist dies auch soweit richtig, als der
Sterbende bei jenem Zeitpunkte ' angelangt ist,

der den Endpunkt seines Daseins bildet. Ob wir
aber, wenn wir am Ziele angelangt sind, auch
unseren Daseinszweck erfüllt haben, das ist eine andere
Frage. Es fragt sich, ob wir in der Spanne Zeit,
die zwischen unserem Werden und unserem Sterben
liegt, unserer höheren Bestimmung in jeder Richtung
gerecht worden sind.

Ja, es thäte Noth, daß wir uns diese Frage
recht oft vorlegen würden, rechtzeitig, wenn wir noch
schaffensfrendig sind, so daß wir aus dem Leben
noch etwas zu machen vermögen.

Wie erhebend ist es nicht, einen Mann beim
Tode seiner Gattin sagen zu hören: „Mein Leben
ist ein verändertes. O, wie verändert! Die Welt
ist eine ganz andere für mich geworden, als sie es
noch vor 14 Tagen war; es kann nicht anders sein.
Die Stütze, auf die ich mich lehnte — vielleicht zu

sehr lehnte — ist gebrochen und in ein sonnigeres
Land versetzt worden. Die Stimme, die mich so

oft ermuthigt hat, ist verstummt. Die niemals
wankende Nechtschaffenheit, welche beständig mein Beispiel -

war, ist nicht mehr vor meinen Augen. Der reiche

Verstand, der in so mancher Stunde der Verlegenheit

und Angst mein weiser Rathgeber und mein

Führer gewesen ist, kann nicht mehr zu Rathe
gezogen werden. Das große Herz, das in den

dunkelsten Nächten, den stärksten Stürmen nie verfehlte,
mit mir zu fühlen, steht still — ich bin allein!"

Wie ist die Todte zu beneiden, wenn der
trällernde Gatte am Grabe seiner treuen Lebensgefährtin
den ihn in seinem Schmerze tröstenden Freunden
sagen kann: „Wenn ihr einen Baum gehabt hättet,
der euch während vierzig Jahren seinen Schatten
vor der brennenden Sonne gegeben, dessen Blüthen
euer ganzes Leben lang euere Freude und euere
Krone, und dessen Frucht die Kraft eueres Lebens
gewesen wäre, und der Gärtner wäre gekommen,
hätte seine Axt geschwungen und denselben vor eueren
Augen niedergehauen, ich glaube, er würde euch eine
Lücke machen. Wenn ihr eine Magd gehabt hättet,
die während langer Zeit euch ohne Lohn gedient
und aus reiner Liebe Alles für enere Gesundheit
und euere Annehmlichkeit gethan hätte, und sie würde
plötzlich von euch genommen, so würde euch diese

Magd fehlen. Wenn ihr einen Rathgeber gehabt
hättet, der in oft wiederkehrenden Stunden der
Verlegenheit und Noth euch immer gerathen hätte und
sich selten geirrt, dessen Rath ihr befolgt und es

selten zu bereuen gehabt hättet, und dieser Rathgeber
wäre plötzlich von euch genommen, während ihr noch
in denselben Verlegenheiten und Nöthen eueres Lebens
wäret — gewiß, dieser Nathgeber würde euch fehlen.
Wenn ihr einen Freund gehabt hättet, der euch

immer verstanden hätte — das Innerste eueres
Wesens, das Steigen und Fallen euerer Gefühle, den

Gang euerer Gedanken, das Ziel eueres Lebens;
dessen Gemeinschaft euch immer süß gewesen, süßer
als diejenige aller anderen Freunde, zu dem ihr euch

immer gerne gewendet, und euer Freund würde von
euch genommen werden — der Verlust würde euch

wehe thun! Wenn ihr eine Mutter für enere
Kinder gehabt hättet, welche dieselben gewiegt und
gepflegt und für den Dienst des lebendigen Gottes,
den ihr über alles liebt, erzogen hätte — eine Mutter
in der That, die nie aufgehört hätte, das Wohl
euerer Kinder ans dem Herzen zu tragen und ihr

Blut für sie gegeben hätte — und diese liebende

Mutter wäre von euerer Seite gerissen worden —
ihr würdet ein Leid empfinden! Wenn ihr ein
Weib gehabt hättet — ein süßes Weib — das euch

während vierzig Jahren nie wirkliche Ursache zur
Traurigket gegeben, ein Weib, das im Vordertreffen
stets zu euerer Seite gestanden, die ein Kamerad für
euch gewesen, immer bereit, zwischen den Feind und
euch zu stehen, und immer da die Stärkste, wo der

Kampf am heißesten — und euere Geliebte wäre
unter eueren Augen gefallen — ich bin gewiß, euere
Trauer wäre zu entschuldigen! Nun, meine Freunde,
ihr könnt alle diese Vorzüge in eine Person zusammen
binden und euch denken, was ich verloren. Von mir
ist genommen worden meine Augenweide, die

Inspiration meiner Seele, und wir sind im Begriff,
was noch von ihr bleibt, in's Grab zu legen. Ich
habe hinunter geschaut und mich gefragt, wann ich

mich neben sie legen dürfe, und mein Schrei zu Gott
ist gewesen, daß jede Stunde, die mir noch bleibt,
mich bereiter machen möge, ihr im Tode nachzufolgen."

Wen solche Worte, in's Grab begleiten, der hat
in der That sein Ziel erreicht.

Der so ergreifendes Lob gespendet wurde, das

war die Frau Booth, die Mutter der Heilsarmee.*)
Dem Tranergottesdienst bei ihrer Beerdigung wohnten
30,000 Menschen bei. 50,000 Personen kamen, um
die Verstorbene im Sarge zum letzten Mal noch zu
sehen. Und sie war nur eine schlichte Frau,
dazu tausendfach vom Vorurtheil verlästert und verkannt.

Freilich, nicht eine Jede kann eine Menge um
ihren Sarg versammelt haben und ihr Lob in so

ergreifenden Worten gepredigt bekommen. Aber wenn
ja nur einige wenige dankbare und liebende Herzen
uns einst beweinen und im Stillen Zeugniß geben,
daß wir ihnen Mutter und Freund, Versorgerin
und Schützerin gewesen sind; wenn nur ein Herz
durch uns voll befriedigt worden für seine Lebenszeit,

wenn wir nur Einem Sporn und Triebkraft
zum Guten gewesen sind; wenn unser Vorbild und
Streben nur Einen auf dem Wege der Pflicht und
der Tugend hat zu halten vermögen, so haben auch

wir unser Ziel wirklich erreicht.

*) Mag man von der lärmenden, ungewohnten Art
des Auftretens der Heilsarmee und ihres Gottesdienstes
sich auch noch so sehr befremdet, ja abgestoßen fühlen, so

kann man sich doch dem ergreifenden Eindrucke nicht
verschließen, den das Leben und Sterben dieser schlichten,
sich selbst vergessenden Frau wohl überall hervorbringen muß.



18 (i Jîraiœn-itettung — flatter für ten Jjaueltdjcn &r*ta

ty\z 3Tvaußit
int jpienße frcr C&smeimtftftigftsif.

rbcit genug für Nile! tnöd)tc man auS-

rufen, menu mau fiep Dergegenmärtigt,
mie mancher Nuf 511m öffentlichen SBirlen
(jeut^utage au bic grauen ergebt, Don beut

bie frühere Beit nod; itidjtS mu^te. Hub fo Der-

fcpiebettavtig finb biefe Gebiete, baß eut jebeS ©in-
jeluc Gelegenheit fiitbet, fid) îtad) her ihm ant heften
gufagenbeit Slrt nub SBeifc 511 betpätigen.

©in foteper herein, ber fid) Großes uttb ©bleS

31111t ßiele fept, ohne große Slnfprücpc an feine ffltit-
glieber 511 mad)eit, baS ift ber ©cp m ei 3 er if cp e

V e r e i it D 0 nt N 01 ß e it M r e tt 3, ber im ©imt unb
Gei ft ber Genfer ©oitDentiou eS a IS feine Aufgabe
betrachtet, 51t Reiten beS gricbcitS alle JpülfSmittet
Dor^ubcreiten, um bie ©cp reden unb traurigen fÇoXgett

eiltet etmaigen Striegel iiiöglicßft 51t bcfcprättfeit unb
beu armen Cpferit ihre Seiben meitiger fühlbar 51t

51t machen.

Su Reiben, mo ber ebte Gunther ber Genfer
Vereinbarung, .s>err Dunaitt, feit fahren iit ftiller
Burüdge^ogeuheit lebt, mürbe jüugftl)in, Doit bent
eben Genannten angeregt, eine ©eftion beS Schmeiß
rifcßeit Vereint Dont rotten Kreu3 gebübet unb ftellt
fid) biefe bie fd)üite Aufgabe, iit Reiben bie frei-
miliige JpülfStßätigfeit für beit ©anitätSbicuft int
Kriegsfälle 51t organifircu unb möglidjft mtübar 51t

machen unb fucl)t beu ©oentualitäteu, melcpe Reiben
im Kriegsfälle treffen fön neu, gerecht 511 merbeit,
fomic in gricbcnSgeiten beu Opfern Doit Kataftropßeu
(©pibentien, geucrSbrüitfteit it. f. m.) bie erfte .Çtttlfe

311 leiften.
®ie Söfuitg biefer Aufgabe mirb iit griebenS-

feiten angeftrebt bitrd) Sammlung Doit Saauuitteln,
Scfdjaffuttg beS nöthigett KraufeuntobiliarS, DraitS-
portmitteln, fomie ©rrid)tung eines Depots Doit Ver-
b a nb 11t a ter ial i e it, eDentuefl auch Vifhtalieit, ©rhebuttg
über fchon DorhaitbeiteS öülfSperfoital unb über Sa-
garetp- uttb ©peifclofalitäten, VluSbilbitng Doit .ScmlfS-

perfouat iit geeigneten Kurfett unb Vereinen, bie beut

Dothen Kreii3 int Kriegsfall 311 bleuen geeignet uttb
geneigt fiitb.

Die ©eftion Reiben, bie feit ihrem noch 1° few*

3cit Vefteheit bereits 280 Nätglieber aufmeiSt, pat
fiel) bei beut legten großen Vraitbunglüde in Niitpi
and) als ©aiuiuelftelle aufgctljait unb eS fiitb bitrd)
bereu WftiDntitgliebcr bie eiitgegaitgeiteit Ntaterial-
gaben 31t neuer Vett- unb Seibmäfdje, fomic 31t

Kleibern Derfd)iebetter Vlrt rafcl) Dcrarbeitet morben.
©S mlire fepr 31t mitufepen, baß folcßc ©eftio-

iteit fiel) überall bilbeit mürben, ßauptfäcßlid) iit
größeren ©rtfdjaften, luo alle Dermaitbten Veftrebititgcit,
Samariter-, ^aitSDerbienftoerciite it. a. nt. fid) unter
bent fainter beS Notpeu Kreit3eS 31t genteiitfanter
unb moßlorgauifirter Arbeit 3itfautntcnfinbett föitttteit.

©S märe bies eine meiblicpe Saitbmeßr int ebel-

fteit ©iitite beS SBorteS unb ber hefte Sßeg 3ur Gitt-
fräftiguitg ber 5(nfd)itlbiguttg ber ÜNäititcr: eS bränge
fid) bas meiblicpe Gcfeplecpt 311 allerlei ©taatSbien-
fteit, mäl)renbbetit eS beut ©taate bod) feilte per-
fönlichen Opfer bringe, mie ber SNaitit eS thnit müffc
bitrd) beit SNilitär- 1111b geucrmcprbieitft ober bereit

©rfappflidjt.
Vereiu3elt fiitben mir 3toar folcpe Veftrebitugeit

— fo ßat 3. V. ber letztes ßlaßr in äöiutertßitr
abgehaltene KraufenmärteriititenfurS bie fd)öite gntdjt ge-
3eitigt, baß fäiuntttid)c 50 SRitglicbcr fid) attt ©cpluffe
beSfelbeit auf ©hreitmort Derpflichtcten, innert beit

itäcpftcu 3toei fahren iit einem allfällig ausbrechen^
beu Kriege beut Nufe als Kranfenpflegeriitncit golge
leiften 31t motten — bod) follteit fie möglicßft all-
gemein merbeit, fid) in richtiger Steife orgattifireit
it ub einem f cf; i u e i 3 e r i f cf) e 11 Vereine aufd)ließcit. ©S

ift lebhaft 31t hoffen, baß Reiben in biefer fdjöitett
Sache recht balb Diele Nachfolger fiitben möge!

^pntdpnctsljctf.
Sit Notp gcbulbig,
Docp Niemanb tuaS fd)ulbig;
3m GHiicfe gütig,
Bit ^paitfe einmiithig.

„üHt jtc tonfg ftontmro Hnrïr?"
Boit Jranj.

(Scfjtufj.)

bu gutes, treues SRutterpe^, baS gtcidh
eilt 5ßf(äfterd)en auflegte auf bie SBunbe,
bie eS fchlagen mußte!

51ber baS ^flaftcr hotte iit jenem 3Ko-

nteitt iticßt beu gemiinfd)ten, Dielmehr gar feinen 6r=
folg! 5SaS galt mir nuit XBien, maS Statten, ja,
maS bie gait3e 5Sclt! „9Karie, SRaric!" fo fdjric eS iit
mir auf. „5Bie ßaft Du mir baS autl)uit föttnen! Du
mußteft ja gut genug, baß id) Did) liebe, meint auch

noch fein biitbeitbeS SBört gefallen mar D ßättc id)
früher gefprod)en, id) Dpor !" 3d) preßte beibe Jpättbe

auf's §erj, iit beut eS mir eilten eigentlich pppfifeßen
©dpiter^ Derurfad)te, als ob baSfelbc ftd) Dcrblitten
müßte. Xaitit mieber fing id) ait 31t lachen, laut unb
gelleub 31t lachen, trop meiner £obeStraurigfeit! ©S

mar aber and) bantacl) SOÎarie, meine fcinfiil)lettbe
9Karie — ititb — baS „Kälble" Don ehemals, eS

mar gerabe3it 511111 Soffmcrbeit! Xer Kopf brannte
mir mie int g-ieber unb id) raunte in meinem ©tiib^
d)ett auf uttb ab unb lfm ititb t)cv, id) mußte gar
nicht, maS id) tßat. ®a plöplid) — fußr mir bureß
beu ©imt — id) mußte eS htnbern, fofort, id) burfte
etmaS fo Ungeheuerliches burdfanS nicht gcfd)cl)cit
laffeit, ich mußte unDerjitgli^ heim! 3d) ergriff mit
3itternbcn öäitbcit §ttt ititb ©tod, bie id) Dor'hin
iit ber furchtbaren ©rregttitg itt eilte ©de gefd)leu=

bert, marf aber beibeS mieber fyn, id) fo nu te ja
nicht mehr reifen! ©S mar ja fchon Nachts elf Uhr
unb Dor früh lim fiebeit lll)r ging ja feilt fßcrfoucin
311g mehr ab iit ber Nicl)tiing nach V3.

5llfo l)ieß eS marten, marten mit biefer quaO
Dollen Uitgebnlb im §er3eit! SDod) bie förperlid)e
SWitbigfeit trug citblid) beit ©icg über bie Aufregung
baDoit, id) fait! in tiefen ©d)laf unb überlegte ant
SRorgett meine traurige Sage etmaS ruhiger. Vor
allem fagte id) mir fclbft, baß eine Jpeimreife nichts
fruchten mürbe. S33ie höttc id) hoffen bürfeit, bie

gemiffetthafte Ncarie baju bringen 31t fönncit, ihr,
einem ©terbcitbeu gegebenes Sôort 31t brechen. 5tlfo
mußte id) mid) iitS Uitaböitbcrlidjc fügen. Sd) that
eS 3iterft, inbent id) mich einem bitmpfett, läljmen-
beit öinbrüteit überließ, ©chaffeitSfrcube unb ©afeiitS-
frettbe mar Don mir gcmid)ett, ich fd)^°6 mich iit
mein Bintmer ein, um nngeftört grübeln 31t fönncit,
unb ging id) iu'S g-rcie, fo fttd)te ich cittfamften
SBcgc auf, tint meitteit Kamerabett auS3umeid)eit. ß«
meinem Glitcf traf mich ba einmal mein l)od)Derel)rter
^ßrofeffor Dr. Vr. —

„V3aS ift eigentlich mit Shuctt, §crr Vrcitiit=
ger?" fo rebete er mich ait. „®inb Sie förperlidh
ober feelifd) franf? Sut erfteru gall gehen ©ie un-
gefäuntt 31t einem Slr^t, im smeiteit aber — Kopf
hoch, junger SNaitn ©ie finb Dont rechten §013,
©ie hoben VeffereS 31t tl)uit, als 31t träumen!" ©0
lang id) lebe, baitfe id) bent Dereprteit Seßrer für
feine SBortc, fie fielen auf guten Vobeit. 3d) loorf
mich mit Derboppcltem ©ifer auf ltteiitc ©tubieit, um
itacl)3ut)oleit, maS ich Derfäumt hotte, unb um bei ber
Nrbcit Dergeffeit 31t lernen. ®aS ging freilid) nicht
fo leid)t. Veint fdjmierigften ©tubiitm, bei ber trorfeit-
fteit Vered)ituitg tankte oft gait3 uitDermutt)et
Märiens liebtid)eS Vilb Dor meinem geiftigen Nuge auf
ititb ich hotte baitit all meine SBitteitSfraft nötl)ig, um
meinen l)c^6en ®d)iitcr3 männlich iticbct^ufäntpfeit.

©d)ott minterte eS ftarf, als id), mein SDiplont
in ber £afd)c, l)cimfel)rte, um Dor meiner geplanten
©tubienreife ber §eiiitatl) nod) einen finden Vefud)
31t machen. Gott ®iefe Neifc hotte id) mir iit
Gebauten taufeitb 9Nal ausgemalt, beit s$infel in lauter
roftge Sinten getaucht. Die raupe §aitb beS Ge-

fd)icfs hotte bie rofigcit garben alle auSgelöfd)t unb

iit büftereS Grau getaudjt. 2öie follte id) eS mol)l
ertragen, ntciit füßeS, für einig DerloreneS Sieb ioälp
renb ad)t Dagen täglich 50 fcl)cit!

„Station 533., fiebeit üNinuteit Shifenthalt!" tönte
bie ©tiiitnte beS ©cpaffiterS plöplid) iit meine tiefen
Gebauten hinein.

Nafd) ital)nt id) nteiit $onbgepäd unb fprang
aus bent SBagcit. 3d) hotte meine Slnfuitft abfid)t-

lid) nicht aitgeseigt unb um mein ©IternhouS fchnetter
311 erreichen uttb meine tl)eureit alten ©Itern bei ber

Stbenbfuppe 31t überrafeßen, ging i^ unten am See
ben fd)iitalen Gartenloeg entlang. Die Väunte l)in=

gen Doli Duft unb glänjten im ^oitblicßt mie Silber,
©cßoit mottle i^ leichtfüßig unt bie Garteitecfe

biegen, ba — maS mar baS? Nfeitt guß mutuelle ant
Voben. Nid)tig, ba mar eS mieber! ©in gettenber
§)ülfefcßrei, Dom See ßer, mieber einer! Da mußte
fid) ein SNenfd) iit ßöd)fter SebenSgefaßr befinbett, ba

"that ßile notß 3d) fprang iit langen ©äpen etma

fituf3ig Schritte 3urüd 31t ber SSohitung Don Gärtner
Stabler, mo id) eben Dorbeigefontmen mar unb ttod)
Sicht bemerft hotte. Der Gärtner hatte bie Nufe
aneß gcßört unb fant mir unter ber Dpitre f^on
entgegen. 3o fliegenber ©ile maepten mir bie lange
Seiter loS, rafften Stride 3ufamiiten unb Derfapeit
uns mit einem Dbftpadeit an langem Stiel. Daitit
giitgS aus Ufer hinunter unb — maS nuit folgte,
meiß id) fclber nicht mehr genau iit ber Neipenfolge
ait3ugebeit! ©S gefeßap alles in einem fieberhaften
©ifer. ©tabler patte mid) ait eilt langes ©cil ait-
gebunbett ttnb id) rutfd)te auf ber Seiter DormärtS,
fo rafep id) fonnte, auf einen fd)mar3eit $unft 51t,
beit id) auf bent ©ife benterfte. Die Nufe patten
iit3mi)djcit aufgepört unb es mar rnoßl ßödßftc ßeit,
als. icp bei beut palberftarrtcit 5Ncnfd)eit anlangte.
Bum Glitd mar baS ©is ftarf genug, uitS 31t tragen,
unb icp patte baS Glüd, itacp großer Slnftrengung
ben Verunglüdteit aitS Saitb bringen 31t föitncn.
SBir trugen ipit in bic Gärtitermopnuitg, mo eS ttitS
balb gelang, ipn iit'S Sebcit surücf 3U rufen, ßo
meinem fprad)lofeit ©rftauneit patte id) fd)on oorper
in bent Geretteten ben Gottfrieb «Sjelble erfannt.
533ie, 1111t alles iit ber Sßelt, faut ber auf's ©iS, er,
ber in feinem ga^eit Sebeit ttoep feines betreten

patte, ©rft fpäter foititte er mir ben Hergang fcpil-
bent unb babei ftelltc fiep perauS, baß ipiit ber 5lr3t
3ur ©tärfung feiner fdjmäcplid)eit Konftitution unter
aitberm auch ^0» ©cplittfcpuplaufen angeratpen patte.
Natürlich märe ber lange, ungefepiefte Ntenfd) am
pctteit Dag 311111 Kiitberfpott gemorbeit, barunt patte
er eS pente bei 9Nonbfcpeiit 31111t erfteit 9Nat Derfucpt.
Uttb baS mar unit gieid) fo fdjlimiit attSgefatteit
©r mar ohne ßmeifel in eilt fogcitaitnteS gifcplocp
geratpen, baS gifdper iit'S ©is gepaueit unb tagS
über bort gefifept patteit ititb baS bann nur leicht
überfroren mar. Bunt Gliicf mar ber See bort iticßt
tief uttb ein nur unt mcnigeS gemanbterer SWettfcp

als Gottfrieb pätte fid) leicht felber aus feiner Sage
befreit. sJNeiit Verbienft um feilte Nettuitg mar ba-

per feilt gar 31t micptigeS. Qitbeffeit mareit meine
©Itern unb Nkrie basitgefommeit, nach betten mir
gefepidt patten, uttb auep bic alte Kälter mar rnitge-
foiitntcit ititb fofort iit ein lautes Sainento um ipreit
Gottfriebelc ausgebrochen, als ob er itocp baS fleiite
Kittblein märe, • baS fie eiitft auf ißrett -Slrmen ge-

miegt
SNarie mar fofort auf mid) 31t getreten uttb mit

einer faft freubigcit ©ntpfiitbuitg, über bie id) mir
int näcßften 5lugettblicf felber grant mar, faß id) mit
fd)uetteitt Vlid, mie überfcpntal unb gart ipr liebes
Geficptd)eit gemorbeit mar. Vebettb lag gleich ^o^2

auf ipre §anb in ber meinigen uttb leife fagte fie:
„Grüß Gott, Georg! ©ei hoppelt mittfommen,

ba Du fo 3ttr redßten ßeit fantft! 3d) merbe Dir
baS niemals Dergeffeit."

Die aept Dage, bie id) ttoep iit ber §eimatp 31t-

3ubringen patte, befallt icp 9Narie nur feiten 31t Ge-

fid)t. Gottfrieb patte fiep eilte heftige Sttngenent-
3üitbuitg 3uge3ogeit unb SRarie ftaitb ber alten Kälter
in feiner Pflege bei. ©S mar ja mopt beffer fo für
uitS Veibe, aber — baS bitntme §ei'3 —

Gottfrieb mar r.ocp nicht außer Gefapr, als id)
meine Neife antrat, ber 5(r3t ermartete ttoep in ber-

felbett 9tacpt bie KrifiS.
„Seb' mopt, Georg," fagte SNarie, als icp „V'ßüet

Gott" fageit gefomnteit mar unb leife ftaitb fie Dom

Krankenbette auf, an beut fie gefeffen. „Seb' mopl,
uttb her attmöcptigc Gott nepiite Dicp in feinen
©cpup "

gep fonnte Dor SBepmutß nicht fpredpen uttb nur
mit Ntüpe miirgte icp bie Dpränen pinunter, bie fid)
mir Dor bie Stimme brättglen.
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Die Frauen
iiu Dienste der Gemeinnützigkeit.

rbeit genug für Alle! möchte man
ausrufen, wenn man sich vergegenwärtigt,
wie mancher Ruf zum öffentlichen Wirken
heutzutage an die Frauen ergeht, von dem

die frühere Zeit noch nichts wußte. Und so

verschiedenartig sind diese Gebiete, daß ein jedes
Einzelne Gelegenheit findet, sich nach der ihm am besten

zusagenden Art und Weise zu bethätigen.
Ein solcher Perein, der sich Großes und Edles

zum Ziele seht, ohne große Ansprüche an seine
Mitglieder zu machen, das ist der Schweizerische
P erei n v o m R othe n K r e u z, der im Sinn und
Geist der Genfer Convention es als seine Aufgabe
betrachtet, zu Zeiten des Friedens alle Hülfsmittel
vorzubereiten, um die Schrecken und traurigen Folgen
eines etwaigen Krieges möglichst zu beschränken und
den armen Opfern ihre Leiden weniger fühlbar zu
zu machen.

In Heiden, wo der edle Gründer der Genfer
Pereinbarnng, Herr Dnnant, seit Jahren in stiller
Znrückgezogenheit lebt, wurde jüngsthin, von dem
eben Genannten angeregt, eine Sektion des Schweizerischen

Pereins vom rothen Kreuz gebildet und stellt
sich diese die schöne Aufgabe, in Heiden die
freiwillige Hülfsthätigkeit für den Sanitätsdienst im
Kriegsfalle zu organisiren und möglichst nutzbar zu
machen und sucht den Eventualitäten, welche Heiden
im Kriegsfalle treffen können, gerecht zu werdeil,
sowie ill Friedenszeiten den Opfern von Katastrophen
«Epidemien, Feuersbrünsten n. s. w.) die erste Hülfe
zu leisten.

Die Lösung dieser Aufgabe wird ill Friedens-
zeiten angestrebt durch Sammlung von Baarmitteln,
Beschaffung des nöthigen Krankenmobiliars,
Transportmitteln, sowie Errichtung eines Depots von Per-
bandmaterialien, eventuell auch Piktualien, Erhebung
über schon vorhandenes Hülfspersonal und über La-
zareth- und Speiselokalitäten, Ausbildung von Hülfs-
personal in geeigneten Kursen lind Pereinen, die dem

Rothen Kreuz im Kriegsfall zu dienen geeignet und
geneigt silld.

Die Sektion Heiden, die seit ihrem noch so kurzen

Bestehen bereits 280 Mitglieder ausweist, hat
sich bei dem letzten großen Brandnnglücke ill Nüthi
auch als Sammelstelle anfgethan lind es sind durch
deren Aktivmitglieder die eingegangenen Materialgaben

zu neuer Bett- lind Leibwäsche, sowie zu
Kleidern verschiedener Art rasch verarbeitet worden.

Es wäre sehr zu wünschen, daß solche Sektioneil

sich überall bildeil würden, hauptsächlich in
größeren Ortschaften, wo alle verwandten Bestrebungen,
Samariter-, Hansverdienstvereine n. a. m. sich unter
dem Pailner des Rotheil Kreuzes zu gemeinsamer
und wohlorganisirter Arbeit zusammenfinden könnten.

Es wäre dies eine weibliche Landwehr im edelsten

Sinne des Wortes und der beste Weg zur
Entkräftigung der Anschuldigung der Männer: es dränge
sich das weibliche Geschlecht zu allerlei Staatsdiensten,

währenddem es dem Staate doch keine
persönlichen Opfer bringe, wie der Mann es thun müsse

durch den Militär- lind Fenerwehrdienst oder deren

Ersatzpflicht.
Pereinzelt finden wir zwar solche Bestrebungen

— so hat z. B. der letztes Jahr in Winterthnr
abgehaltene Krankenwärterinnenkurs die schöne Frucht
gezeitigt, daß sämmtliche 5(> Mitglieder sich am Schlüsse
desselben ails Ehrenwort verpflichteten, innert den

nächsten zwei Jahreil in einem allfällig ansbrechen-
den Kriege dem Rufe als Krankenpflegerinnen Folge
leisten zu wollen — doch sollten sie möglichst
allgemein werden, sich in richtiger Weise organisiren
und einem schweizerischen Pereine anschließen. Es
ist lebhaft zu hoffen, daß Heiden in dieser schöllen
Sache recht bald viele Nachfolger findeil möge!

Hpruchweislzeit.
In Noth geduldig,
Doch Niemand was schuldig:
Im Glucke gütig,
Zu Hause einmüthig.

„Ob ste Wohl kommen wird?"
Von M. Franz.

(Schlllsi.)

du gutes, treues Mutterherz, das gleich
ein Pflästerchen auflegte ans die Wunde,
die es schlagen mußte!

Aber das Pflaster hatte in jenem
Moulent nicht den gewünschten, vielmehr gar keinen

Erfolg! Was galt mir nun Wien, was Italien, ja,
was die ganze Welt! „Marie, Marie!" so schrie es in
mir auf. „Wie hast Du mir das anthun können! Du
wußtest ja gut genug, daß ich Dich liebe, wenn auch

noch kein bindendes Wort gefallen war! O hätte ich

früher gesprochen, ich Thor!" Ich preßte beide Hände
auf's Herz, in dem es mir einen eigentlich physischen

Schmerz verursachte, als ob dasselbe sich verbluten
müßte. Dann wieder fing ich an zu lachen, laut und
gellend zu lachen, trotz meiner Todestraurigkeit! Es
war aber auch darnach! Marie, meine feinfühlende
Marie — und — das „Kälble" von ehemals, es

war geradezu zum Tollwerden! Der .Kopf brannte
mir wie im Fieber und ich rannte in meinem Stüb-
chen auf und ab und hin und her, ich wußte gar
nicht, was ich that. Da plötzlich — fuhr mir durch
den Sinn — ich mußte es hindern, sofort, ich durfte
etwas so Ungeheuerliches durchaus nicht geschehen

lassen, ich mußte unverzüglich heim! Ich ergriff mit
zitternden Händen Hut und Stock, die ich vorhin
iil der furchtbaren Erregung ill eine Ecke geschleudert,

warf aber beides wieder hin, ich konnte ja
nicht mehr reisen! Es war ja schon Nachts elf Uhr
und vor früh um sieben Uhr ging ja kein Personenzug

«lehr ab ill der Richtung nach W.

Also hieß es warten, warten mit dieser
qualvollen Ungeduld im Herzen! Doch die körperliche
Müdigkeit trug endlich den Sieg über die Aufregung
davon, ich sank in tiefen Schlaf und überlegte am

Morgen meine traurige Lage etwas ruhiger. Bor
allem sagte ich mir selbst, daß eine Heimreise nichts
fruchten würde. Wie hätte ich hoffen dürfen, die

gewissenhafte Marie dazu bringen zu können, ihr,
einem Sterbenden gegebenes Wort zu brechen. ''Also

mußte ich mich ins Unabänderliche fügen. Ich that
es zuerst, indem ich mich einem dumpfen, lähmenden

Hinbrüten überließ, Schaffensfreude und Daseins-
freude war von mir gewichen, ich schloß mich in
mein Zimmer ein, um ungestört grübeln zu können,
und ging ich ill's Freie, so suchte ich die einsamsten

Wege auf, um meinen Kameraden auszuweichen. Zu
meinem Glück traf mich da einmal mein hochverehrter
Professor Dr. Br. —

„Was ist eigentlich mit Ihnen, Herr Breitin-
ger?" so redete er mich an. „Sind Sie körperlich
oder seelisch krank? Im erstern Fall gehen Sie
ungesäumt zu einem Arzt, im zweiten aber — Kopf
hoch, junger Mann! Sie sind vom rechten Holz,
Sie haben Besseres zuthun, als zu träumen!" So
lang ich lebe, danke ich dem verehrten Lehrer für
seine Worte, sie fielen auf guten Boden. Ich warf
mich mit verdoppeltem Eifer auf meine Studien, um
nachzuholen, was ich versäumt hatte, und um bei der
Arbeit vergessen zu lernen. Das ging freilich nicht
so leicht. Beim schwierigsten Studium, bei der trockensten

Berechnung tauchte oft ganz unvermuthet
Mariens liebliches Bild vor meinem geistigen Auge auf
und ich hatte dann all meine Willenskraft nöthig, um
meinen heißen Schmerz männlich niederzukämpfen.

Scholl winterte es stark, als ich, mein Diplom
in der Tasche, heimkehrte, um vor meiner geplanten
Studienreise der Heimath noch einen kurzen Besuch

zu machen. Gott! Diese Reise hatte ich mir in
Gedanken tausend Mal ausgemalt, den Pinsel in lauter
rosige Tinten getaucht. Die rauhe Hand des

Geschicks hatte die rosigen Farben alle ausgelöscht und

in düsteres Gran getaucht. Wie sollte ich es wohl
ertragen, mein süßes, für ewig verlorenes Lieb während

acht Tagen täglich zu sehen!

„Station W., sieben Minuten Aufenthalt!" tönte
die Stimme des Schaffners plötzlich in meine tiefen
Gedanken hinein.

Rasch nahm ich mein Handgepäck und sprang
ans dem Wagen. Ich hatte meine Ankunft absicht¬

lich nicht angezeigt und um mein Elternhaus schneller

zu erreichen und meine theuren alten Eltern bei der

Abendsuppe zu überraschen, ging ich unten am See
den schmalen Gartenweg entlang. Die Bäume hingen

voll Duft und glänzten im Mondlicht wie Silber.
Schon wollte ich leichtfüßig um die Gartenecke

biegen, da — was war das? Mein Fuß wurzelte am
Boden. Richtig, da war es wieder! Ein gellender
Hülfeschrei, vom See her, wieder einer! Da mußte
sich ein Mensch in höchster Lebensgefahr befinden, da

'that Eile noth! Ich sprang in langen Sätzen etwa
fünfzig Schritte zurück zu der Wohnung von Gärtner
Stadler, wo ich eben vorbeigekommen war und noch

Licht bemerkt hatte. Der Gärtner hatte die Rufe
auch gehört und kam mir unter der Thüre schon

entgegen. In fliegender Eile machten wir die lange
Leiter los, rafften Stricke zusammen und versahen
uns mit einem Obsthacken an langem Stiel. Dann
gings ans Ufer hinunter und — was nun folgte,
weiß ich selber nicht mehr genau in der Reihenfolge
anzugeben! Es geschah alles in einem fieberhaften
Eifer. Stadler hatte mich an ein langes Seil
angebunden und ich rutschte auf der Leiter vorwärts,
so rasch ich konnte, auf einen schwarzen Punkt zu,
den ich auf dem Eise bemerkte. Die Rufe hatten
inzwischen aufgehört und es war wohl höchste Zeit,
als ich bei dem halberstarrten Menschen anlangte.
Zum Glück war das Eis stark genug, uns zu tragen,
und ich hatte das Glück, nach großer Anstrengung
den Perunglückten ans Land bringen zu können.
Wir trugen ihn in die Gärtnerwohnung, wo es uns
bald gelang, ihn in's Leben zurück zu rufen. Zu
meinem sprachlosen Erstaunen hatte ich schon vorher
in dem Geretteten den Gottfried Helble erkannt.

Wie, um alles in der Welt, kam der auf's Eis, er,
der in seinem ganzen Leben noch keines betreten

hatte. Erst später konnte er mir den Hergang schildern

und dabei stellte sich heraus, daß ihm der Arzt
zur Stärkung seiner schwächlichen Konstitution unter
anderm auch das Schlittschuhlaufen angerathen hatte.
Natürlich wäre der lange, ungeschickte Mensch an:
hellen Tag zum Kinderspott geworden, darum hatte
er es heute bei Mondschein zum ersten Mal versucht,
lind das war nun gleich so schlimm ausgefallen!
Er war ohne Zweifel in ein sogenanntes Fischloch
gerathen, das Fischer in's Eis gehauen und tags
über dort gefischt hatten und das dann nur leicht
überfroren war. Zum Glück war der See dort nicht
tief und ein nur um weniges gewandterer Mensch
als Gottfried hätte sich leicht selber aus seiner Lage
befreit. Mein Perdienst um seine Rettung war daher

kein gar zu wichtiges. Indessen waren meine
Eltern und Marie dazugekommen, nach denen wir
geschickt hatten, und auch die alte Kätter war
mitgekommen und sofort in ein lautes Lamento um ihren
Gottfriedele ausgebrochen, als ob er noch das kleine

Kindlein wäre, das sie einst auf ihren Armen
gewiegt

Marie war sofort auf mich zu getreten und mit
einer fast freudigen Empfindung, über die ich mir
im nächsten Augenblick selber gram war, sah ich mit
schnellem Blick, wie überschmal und zart ihr liebes
Gesichtchen geworden war. Bebend lag gleich darauf

ihre Hand in der meinigen und leise sagte sie:

„Grüß Gott, Georg! Sei doppelt willkommen,
da Du so zur rechten Zeit kamst! Ich werde Dir
das niemals vergessen."

Die acht Tage, die ich noch in der Heimath
zuzubringen hatte, bekam ich Marie nur selten zu
Gesicht. Gottfried hatte sich eiue heftige Lungenentzündung

zugezogen und Marie stand der alten Kätter
in seiner Pflege bei. Es war ja wohl besser so für
uns Beide, aber — das dumme Herz —

Gottfried war noch nicht außer Gefahr, als ich

meine Reise antrat, der Arzt erwartete noch in
derselben Nacht die Krisis.

„Leb' wohl, Georg," sagte Marie, als ich „B'hüet
Gott" sagen gekommen war und leise stand sie vom
Krankenbette auf, an dem sie gesessen. „Leb' wohl,
und der allmächtige Gott nehme Dich in seinen

Schutz! "

Ich konnte vor Wehmuth nicht sprechen und nur
mit Mühe würgte ich die Thränen hinunter, die sich

mir vor die Stimme drängten.
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Veßiit Dicß ©ott, SDtaric." geft preßte ich ba-

bet iV fjeifec^ £mnbcfjen — ein ©ruß nod) Don ber

Dßürfd)tt>edc unb cutfdjnmnbcn tear mir bie ßolbe

®eftnU-
* *

Der krattfe fjatte nttd) uiqjt crfannt. —
PJäßreitb meiner Steife erhielten mid; Briefe ber

lieben Peinigen immer in kemttniß Don ©ottfriebS

©rgeßeit.
Die £ungenentzüitbuitg batte er zttmr überftan-

ben, biefelhe mar aber in 2nngenfdjminbfud)t über-

gegangen, bie bei ber oererbten Mage Don feinen

ßlteut ber einen erfdjrecfeitb fd)ucden Verlauf nabm.

©cßon itad; brci SRonatcn, idb mar nod) in SBien,

erhielt icb bie Stad)rid)t Don feinem Dobe.

SBein Miitterd)eu fd)rieb mir ba^it n. St. :

„Den armen ©ottfricb betft atfo feit oorgeftern
bie fi'tßle SDtutter ©rbe. Drei Dage oor feinem Dobe

mnrbe er itocß mit SDZarie 9tcincrt eyelid; oerbnttben.

®r ßatte c£ mieberboït nnb bringenb oerlangt, er-

Karte, Dotier nicht rttßtg fterbcit 51t Kinnen, bis

citblid) baS äßäbcßen einmittigte, jnnt ^meiten SCRaï

im gleichen §auS bem testen Sôitïen eines Sterben-
ben 'nachzugeben, obluoßl mir ade glaubten, cS nur
mit bent ©tgcnftnu eine» Scßtoerfraufen 51t tßuit 51t

babe tt.
EBtr trafen atfo nnfere Vorbereitungen 511 ber

bei (igen JjjanMung, ttad) ©ottfriebS eigenen Elttga-
ben, er befattb fid) ait jenem Vormittag recht orbent-

tid) munter.
_Eldeiit fattm ßatte nnfer §err ©tabtpfarrer bie

Dränung Oodcttbet, fattm mar er au» ber Df)üre ge=

treten, als ber Sranfe einen Vlittfturz befarn, bie

Seremoitie ßatte ibtt aufgeregt. Elte er mieber zur
Vcjiuuiittg gefontmett mar, fagte er mit faft unßör-
barer Stimme, aber mit uiteublid) glüdlicßem ®e-

ficßtSauSbntd uitb einem riibrenbeit Verfttd), 51t lä-
d)eht, feine jttttge ©aüiit bei ber Jpanb ncbnteitb :

„Ehtit ift Deine guïunft fießer geftedt, EJtarie!
P3a» tdj" befiße, gef)t nach meinem Dobe uitgefchmä-
tert in Deinen Vefilt über," unb aufrieben fegte er
fid) in feine Kliffen juriief.

EKfo barttnt, ©eorg, barum llnb mir batten
feinen ©belntutß fo totaf Oerfaitnt, if)it für (Sigen-
finit gehalten ©ott Ocr^cif) nnS bie Si'titbc —

Voit nun an fpraeß er nur mehr menig ttitb
ferner oerftänbtid). ©initial fagte er ttod) :

„©riiße beit ©eorg, Marie, meint id) geftorbeit
bin! gßr Vcibe habt cS ja bod) immer ant beften
mit mir gemeint!"

©iit attber Mal nod), in einem ber mettigen
fid)teit Elugeitblide, beftedte er mir noch ©riiße an
ben Eödßelm, Oerorbnete aud), baß mir tßm nad)
feinem Dobe feilte, beS ©ottfriebS gofbene Ußr unb
kette zum Elitgebenfen fcßideu fodteit. —

Seilt ©übe mar gar fanft unb fcböit 51m fÇrei-
tag Elbcitb fdjloß er bie Elugcit zum emigen Schlaf,
bis zum legten Eltßemzug Märiens §attb in ber fei-
itigett baftenb. griebe feiner Elfche "

Mein Eilige hatte fid) mäf)reitb beS SefeitS nteßr-
mate mit Dbräncn gefüdt. Elrmer, oerfaitnter ©ott-
fvieb, mer hätte je geahnt, baß beiue unfebeinbare
§itde eilt fo ebleS öerz itmfcblöße! —

Etadj gaßreSfrift ift Marie meine liebe grau ge-
morben, unb baß mir in unferm ©lüde nid)t
bergaßen, ©ottfriebS Slnbenïen in ©breit 51t haften, baS
babe id) fd)on ©ingaugS ermähnt. Oft auch gebauten
mir ber Reiten, er ung fejner ßcrrlicßen
Singftimmc grettbc gemalt hatte. Wie feefenootf
unb innig hatte er gefungen:

„Ob fie woßl fommen wirb ant Etflcrfeeïentag?"
Unb gfeid) einer Prophezeiung batte eS ge-

ffuttgett :

„®eit)iß, fie inirb mof)I fommen,
3u beten, auf mein ©rab
©ie meiß, baß id) fonft keinen
gür mich Z" beten hab'!" —

Juv „ftm:e0Utt0" in Tàx. 45 ïr. m,
9Jîit greubeit (jaben tuir bie itt 3iv. 45 ber

„(semuetjer 5rauen=|]eitung" gegebene Stnregung be«
grüßt uitb mir fiitb mit berfefben oodfontmen ein-
?«n4.Der oerehrten Sftebaftioit ttnferen herz-
ftcheit Dan! ; 5Iud) in u it f e r e in Verein haben mir

ben Langel eine» Orgaite empfutibeit, mefd)eè ©e-
legenheit z" gegettfeitiger 5lit^fprad)e über bie kiitbcr-
gartettfache bietet unb oerfd)iebenc Stuficßten über
S'iubergartenführung zum 51n»brucf uitb babur^ zur
5lbfläntitg bringen mürbe. Sßir fiub überzeugt, baß
ba3 Sentraffomite fich gerne mit biefer Sache be-
fd)äftigeit ttitb biefefbe itad) Gräften fürberit mirb.

8tnierBïrtiKrtnnen-||min „JrWelltltMt"
tvt Bürtc^.

kürzlich tourbe baê @ r f) o f u it g 3 f) a ti 3 an ber
Sürid)bergftraße in gfuittern bei Sürid) eingeroeißt.
Èê fott unbemitteften, mitrbigeit WefonoafeSzcnten @rßo^
fuua unb ©tärfung ermöglichen uitb unbemittelte, recht-
fchaffene Döcßter oon 17 — 20 Saßren zu Dienftboten
ßerattzießen.

T* *
-Die feßtoeizerifeße Sßeftfpracße-Seitung „Scßmeizer-

poft" zäßft noeß ni^t oief 5fbonnenten unb boeß tßut
man 5(ffe§, um ißr neue ©önner unb grcitnbe 511511»

füßren. 9)tait feßieft benen, bie bie neue Söeltfpracße fernen
looffcit, bie Unterricßtebriefe in'«? §au^, fo baß man nur
Zuzugreifen braueßt; bie geftellteu 5fufgabeit maeßt ntait
mit Sett unb (Gelegenheit. sJJtan rnenbc fieß geff. an bie
5fbreffe: Stäfa-fianzefn 399 A unb mad)e einen Ver-»
fueß ; Vcrbinbficßfeiten finb bamit burcßauS nii-ßt oer=-
buitben. ^ it. st.T* *

Der gegenwärtig itt ©faru^ abgehaltene koeßfurä
mirb oott 28 Dßeifneßmerinitcn befueßt. Der sJîegierung§-
ratß ßat biefcit kocßfurS fuboentionirt unb c? ßaben nun
bie Dßeifneßmeriniten ben 9tcgierung8ratß in corpore
Ztt einem oon ißnen bereiteten TOttageffen eingefaben,
um bureß bie Dßat zu belueifcn, baß bie SubOention ißre
^Berechtigung ßabe unb nicht nußfo§ erfolgt fei. Die 53e-
ßörbe glaube aber oßne Vemeio ait biefeit ©rfofg nnb
Oerbanfe bie freunbfiche ©infabuitg. gn Verfin befueßte
jemeifen bie beutfeße kaiferin bie koeßfeßufen unb fie ßieft
e§ nießt unter ißrer Stürbe, ooit jeber am betreffeitben
Dag gefod)teu ©peife zu foften.

** *
Der 5f r b citer in netto er ein Oon Vafef Oeratt-

ftaftet einen gfief- unb üßäßfurS für grauen unb Död)ter, bie
ba» 14. 5dter?jaßr zurüefgefegt ßaben.

** *
®err 5fpotßefer (&. g. ^aitêmann zur öecßt-5fpo-

tßefe in 6t. ©äffen ßat Oon ber Académie Nationale
itt Parié für feilte cßemifcßeit unb pßarmaceutifcßen Pro-
bufte bie gofbene 9^ebaiffe er ft er kfaffe erßaiten.

u l^j 3für KüdiB uttïr ^att» ilrauiiuiiiiiTiiiiiiiiiuniiiniiiiiiiiiiiiiiiirmniiiiiiiiiuiiiiiiiiuiiiiiiiiiuiHiHiiiiniiuuiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiuii:iiuiiiiniiiiiiliiiI1

Vrobfocß. 9Jtan treibt 120 ©ramm guefer mit 4
ganzen ©iern uitb 4 weiteren ©ibottern gut ab, rüßrt V«
kifo geftoßene ïOtanbefn bazu unb ein gute» 6tücf
erweichte Putter. Diejent fügt man V8 kifo in rotßem 3Beiit
geweidjteé unb wieber aitégebriicfte» ©emntefbrob bei,
nebft 120 ©ramm ginimt utib fein gewiegten Sdroitcn-
feßafen. Sßeitit bie 9ftaffe innig Oermifcßt ift, rüßrt ntait
feießt baê zu ©djnee ©efdjfagene ber üier ©iweiß barunter,
füllt eê iit eine mit gett beftrießene unb mit ffteibbrob,
panirmeßf ober SKaié auégeftreute Scßüffd unb baeft ben
„koeß" y/4 ©tunben in mäßiger §iße. ©é wirb eine 5ßeiit=-

faucc ober gefocßteS Obft bazu gegeben.
* ** *

©ebâmpfteë 9îinbffeifcß. ©itte ©afferofe wirb
mit ©pedfeheiben auêgefegt unb biefe werben mit Oer*
fcßiebeneit ©attungen oon SBurzefgemüfen fein gefeßnitten
beftreut. Daé auégebeinte gfcifcß wirb mit fein geftoßenem
©afz unb etwaé Pfeffer ober Ptuäfatnuß eingerieben unb
in paffenber gorm mit Piitbfaben auf zmei §öfzcßen ge=»

bunben unb auf bie ßeißett ©pedfeßeiben gefegt. 5öenn
Zwei ginger ßoeß ßeiße3 SBaffer angegojjeit würbe, bedt
man bie ©afferofe inögücßft fuftbicht zu unb bünftet ba3
gfeifcß im Öfen fangfam gar. ©? braueßt bazu fünf
©tunben unb fann bei guter ©inrießtung aud) über 9îadjt
im warmen Ofen fteßen bleiben. Pefonberè fein aber
wirb baé gfeifcß im 6elbftf'od)er. lieber üftaeßt gebünftet
unb am SDlorgen bie ©auce mit etwaé SJleßf beftaubt,
mit einigen fiöffefn fRaßnt oerfängert, mit Keinen Swiebef-
eßen uitb etwas gefeßabtem knobfaueß unb einer ©abe
gfeifeße^traft gewürzt, nocßmal? angefodjt unb bis Wittags
wieber eingeftefft, gibt bieS ein ganz OorzügfidjeS ©erid)t
für beit Sonntag ober für Dage, wo b:e §auSfrau ein
fräftigeS ©ffen auffteffen will, oßne beSßalb ben ganzen
Pormittag in ber küdße zubringen zu tnüffen. Söirb
Borgens gfeieß itocß bie fertige Suppe eingeftefft unb an-
gebünfteteS Obft ober 9Kaccaroni, fo ift mit Peigabe Oon
einem beliebigen Keinen Safat aud) für größere 5lnfprücße
auSfömmficß geforgt unb eine große ©rfparniß an Prenn-
material unb Seit erzielt.

Jftagm
grage 14G2: §at üieffeießt eine freunblicße Öefertit

biefeS Plattes eilte gute kettenfticßuäßmafcßine zu verlaufen?

gür freunblicße ÜWittßeifung beften Dan!! is. in sw.

grage 1463: gft eine ©rfaßrene fo fiebreid) unb
tßeift mir mit, wie meinem lieben, 56 gaßre aftett 5)tiit-
tereßen bei angefangenem SRagenfrebS zu helfen ift, ober
wüßte mir gemanb ßtefür einen tiießtigen Speziafarzt
in 6t. ©allen ober Umgebung? gür freunbficßeit Dîatf)
ben ßerzlicßften Dan! einer feßr befüntnterteit Docßter!

grage 1464: 9ïïein Pett ift Borgens ftetS zu gü-
ßen ganz feueßt, fowie baS gournier an ber Pettfabe
feßon ganz gelöst. Söie ift bent abzuhelfen?

grage 1465: gcß ßabe biefen gerbft Poßneit als
©afat in Doppefeffig eingeinacßt. 9îun finb aber foleße
furchtbar fdjarf, obgleich icß oor bem ©ffen ben Salat mit
SBafjer mifdje. gür freunblicßen 9tatß wäre icß ßerzltcß
bailfbat'. ßaußiäßrioc StDonncntin iit 9î.

grage 1466: SBie ift ber ^üüer'fcße ©elbftfocher,
ber wäßreitb langer kranfßeit ber ^auSfrau bitrd) Un-
aeßtfantfeit ber köcßitt berart oernnreinigt Wttrbe, baß er
auf ber gnnenfeite ganz feßwarz-rußig auSfießt, wieber
fauber zu maeßett gür gütige 51uSfnnft wäre feßr banf-
bar unb ber freunblicßen 9tatßgeberin zu ©egenbienften
bereit.

'
gjiavic.

grage 1467 : Söäre eine 51bonnentin fo freunblicße
mir mitzutßeilen, wie man Mehlwürmer für Die Pögel
erzießt, bie im Dßinter feine gnfeften »teßr fiitbett fönnen?

C-. @t.

grage 1468: Döte finb ©raèfledett aus einem hellen,
halbwollenen kleibe zu entfernen, oßne baß ber ©toff ba-
bureß 6d)abeit leibet? gür .gütige 51nêfnnft wäre feßr
banfbar.

grage 1469: SBiißte ütelleicßt eine Mitabonneittin
eilt Mittel, läftige „©üßneraugen", wenn meßt für bauernb,
boeß wenigftenS für einige Seit zu befettigen? Meinen
beften Danf zum PorauS ®. 3d;, am ©cnfcricc.

grage 1470: 2Bäre eine freunblicße Seferin fo gut,
mir mitzutßeilen, wie man ein mit gettfleden befeßmußtes
Puch reinigt, oßtic baß baSfelbe befcßäbigt wirb? Sunt
PorauS ßerzlicßett Daitf für adfäflige SfuSFuitft. 2. ©p.ina».

grage 1471: gft eé möglidj, Säßtte fcßmerzloS attS-
zuzießert oßne 5(uwenbung üon Promätßßl ober 6d)laf-
gas? 5ßetcßeS Perfaßren ift in gefunbßeitltcßer Pezießung
empfeßlenswertß?

grage 1472: SöelcßeS ift baS befte Mittel gegen bie
läftigen Mabenwürmer bei ©rwacßfeiteit? Peften Danf!

e. ».
grage 1473: Die Muftf feßr liebenb, befiße icß bod)

bie Mittel nießt, mir eilt klaoier anzufcßaffeit (einige
kenntniß im klaoierfptel ift üorßanben). könnte mir oiel-
leicßt gemanb ratßcit, weicßeS anbere ©piet (Süßer ober
©uitarre) am leießteften oßne Einleitung zu lernen ift? SBo
unb zu welcßem Pceife finb bie gnftrumente zu laufen?
Sunt PorauS beften Danf. ©ine ßcfjrerin auf beut ßaitbc.

grage 1474: 5Bie ift baS Pettnäffen bei gefunben
kttaben im Ellter Oon 4 unb 6 gaßren zu Oertretben?
Die knaben finb gut gefleibet unb genäßrt, effen aber
Oiel Dbft. giic ben 91atß ©rfaßrener banft ßer^tieß

(Stuc befiimmevte ÜDluttcv.

Elttf grage 1459: Der „6. Mütter'fcße ©elbftfocßer"
ßat biefe grage in ber benfbar beften Eöeife gelöst. Die
bamit erzielten Portßeile ftnb ganz ßebeutenb. Sie focßeit
bamit ftunben- uitb tagelang oßne Prennmaterial. Sie
brauchen bie Speifett nießt naeßzufeßen, benn es fod)t
nicßtS eilt, Oerfocßt nicßtS unb brennt nießts an. Sie
gewinnen baßer all' bie foftbare grit, Weld)i bte-focßenbe
grau fonft in ber kücße zubringen muß. Die Speifen
im Selbftfod)er bereitet finb ergiebiger unb ber ©cfunb>
ßeit zuträglicher, bettn fie quellen tneßr auf unb bie naßr-
ßaften Peftanbtßeile Werben beffer auSgenußt. Unb zum
Schluß finb bie barin gefoeßten Speifett Oon feinerem
SSoßlgefcßmade, weil nießt wie beim koeßen auf bem geuer
bie feinften unb beften Peftanbtßeile in gorm Oon Dnnft
entweichen.

Eluf grage 1460: Ellies fefte Prennmaterial (od mög-
licßft troden fein. Eöer fparfam koßlen brennen unb bie
grelle, trodene £>iße beS koßlenfeuerS Oermeiben will, ber
lege, je naeß bem geuerraum, 2—3 PriqnetteS, ein Stüd
Dorf ober Scßieferfoßle oben auf bie brennenben Stein-
foßlen unb laffe Oon oben ungeftört fortbrennen. Der
günftige ©rfolg ift auffallenb.

Eluf grage 1461: 1 Pfunb guder wirb mit 4 ©iern,
1 ©igelb unb 3 ©ßlöffel Oott Pieitenßontg minbeftenS
\/2 Stunbe gerüßrt, bis bie Maffe reeßt feßaumig ift;
bann fomrnt eine Mefferfpiße üotl Etatron, ebenfooiel
geftoßene helfen unb gimmet unb ö/4 Pfunb Meß! bazu.
Der Detg wirb über Etacßt fteßen gelafjen. Elm attbern
Dag wirb er ausgewallt, mit einem Keineren ©las auS-
geftoeßen, auf mit Meß! geftreuten Plecßen langfam ge-
baden. Diefe «ftoutabläßlt finb woßlf^medenb, billig
unb feßr ßaltbar. Mit freunblicßem ©ruß, gßre treue
Elbounentin a». sj.'-s.
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Behüt Dich Gott, Marie." Fest preßte ich dabei

ihr heißes Händchen — ein Gruß noch von der

Thürschwelle und entschwunden war mir die holde

Gestalt.
2

Der Kranke hatte nnch nicht erkannt. —
Während meiner Reise erhielten mich Briefe der

lieben Meinigen immer in Kenntniß von Gottfrieds

Ergehen.
Die Lungenentzündung hatte er zwar überstanden,

dieselbe war aber in Lungenschwindsucht

übergegangen, die bei der vererbten Anlage von seinen

Eltern her einen erschreckend schnellen Bertauf nahm.

Schon nach drei Monaten, ich war noch in Wien,

erhielt ich die Nachricht von seinem Tode.

Mein Mütterchen schrieb mir dazu u. A. :

„Den armen Gottfried deckt also seit vorgestern

die kühle Mutter Erde. Drei Tage vor seinem Tode

wurde er noch mit Marie Reinert ehelich verbunden.

Er hatte es wiederholt und dringend verlangt,
erklärte, vorher nicht ruhig sterben zu können, bis

endlich das Mädchen einwilligte, zum zweiten Mal
im gleichen Haus dem letzten Willen eines Sterbenden

nachzugeben, obwohl wir alle glaubten, es nur
mit dem Eigensinn eines Schwerkranken zu thun zu

haben.
Wir trafen also unsere Vorbereitungen zu der

heiligen Handlung, nach Gottfrieds eigenen Angaben,

er befand sich an jenem Vormittag recht ordentlich

munter.
Allein kaum hatte unser Herr Stadtpfarrer die

Trauung vollendet, kaum war er aus der Thüre
getreten, als der Kranke einen Blutstnrz bekam, die

Zeremonie hatte ihn aufgeregt. Als er wieder zur
Besinnung gekommen war, sagte er mit fast unhörbarer

Stimme, aber mit unendlich glücklichem Ge-

sichtsansdrnck und einem rührenden Versuch, zu
lächeln, seine junge Gattin bei der Hand nehmend:

„Nun ist Deine Zukunft sicher gestellt, Marie!
Was ich' besitze, geht nach meinem Tode ungeschmälert

in Deinen Besitz über," und zufrieden legte er
sich in seine Kissen zurück.

Also darum, Georg, darum! Und wir hatten
seinen Edelmnth so total verkannt, ihn für Eigensinn

gehalten! Gott verzeih uns die Sünde! —
Bon nun an sprach er nur mehr wenig und

schwer verständlich. Einmal sagte er noch:
„Grüße den Georg, Marie, wenn ich gestorben

bin! Ihr Beide habt es ja doch immer am besten
mit mir gemeint!"

Ein ander Mal noch, in einem der wenigen
lichten Augenblicke, bestellte er mir noch Grüße an
den Wilhelm, verordnete auch, daß wir ihm nach
seinem Tode seine, des Gottfrieds goldene Uhr und
Kette zum Angedenken schicken sollten. —

Sein Ende war gar sanft und schön! Am Freitag

Abend schloß er die Augen zum ewigen Schlaf,
bis zum letzten Athemzug Mariens Hand ill der sei-
nigen haltend. Friede seiner Asche!"

Mein Auge hatte sich während des Lesens mehrmals

mit Thränen gefüllt. Armer, verkannter Gottfried,

wer hätte je geahnt, daß deine unscheinbare
Hülle ein so edles Herz umschlöße! —

Nach Jahresfrist ist Marie meine liebe Frau
geworden, und daß wir in unserm Glücke nicht
vergaßen, Gottfrieds Andenken in Ehren zu halten, das
habe ich schon Eingangs erwähnt. Oft auch gedachten
wir der Zeiten, da er uns mit seiner herrlichen
Sittgstimme Freude gemacht hatte. Wie seelenvoll
und innig hatte er gesungen:

„Ob sie wohl kommen wird am Allerseelentag?"
Und gleich einer Prophezeiung hatte es

geklungen :

„Gewiß, sie wird wohl kommen,
Zu beten, aus mein Grab!
Sie weiß, daß ich sonst Keinen
Für mich zu beten hab'!" —

Zur „Anregung" in Nr. 45 d. Bl.
Mit Freuden haben wir die in Nr, 45 der

„schweizer Frauen-Zeitung" gegebene Anregung be-
grüßt und wir sind mit derselben vollkommen ein-

Der verehrten Redaktion unseren herz-
llchen Dank. Auch in unserem Verein haben wir

den Mangel eines Organs empfunden, welches
Gelegenheit zu gegenseitiger Aussprache über die
Kindergartensache bietet und verschiedene Ansichten über
Kindergartenführung zum Allsdruck und dadurch zur
Abklärung bringen würde. Wir sind überzeugt, daß
das Zentralkomite sich gerne mit dieser Sache
beschäftigen und dieselbe nach Kräften fördern wird.

Der Kindergiirtnerinnen-Uerein „FröbeljWli"
in Zürich.

Kürzlich wurde das Erholuugshaus an der
Zürichbergstraße in Fluntern bei Zürich eingeweiht.
Es soll unbemittelten, würdigen Rekonvaleszenten Erholung

und Stärkung ermöglichen und unbemittelte,
rechtschaffene Töchter von 17 — 20 Jahren zu Dienstboten
heranziehen. ^

-i- -t-

-Die schweizerische Weltsprache-Zeitung „Schweizer-
post" zählt noch nicht viel Abonnenten und doch thut
man Alles, um ihr neue Gönner und Freunde
zuzuführen. Man schickt denen, die die neue Weltsprache lernen
wollen, die Unterrichtsbriefe in's Haus, so daß man nur
zuzugreifen braucht; die gestellten Aufgaben macht man
mit Zeit und Gelegenheit. Man wende sich gest, an die
Adresse: Stäfa-Lanzeln 399 ^. und mache einen
Versuch; Verbindlichkeiten sind damit durchaus nicht
verbunden.

^ II. 84'.
-»- -t-

Der gegenwärtig in Glarus abgehaltene Kochkurs
wird von 28 Theilnehmelinnen besucht. Der Negierungs-
rath hat diesen Kochkurs subventionirt und es haben nun
die Teilnehmerinnen den Negierungsrath in eorporo
zu einem von ihnen bereiteten Mittagessen eingeladen,
um durch die That zu beweisen, daß die Subvention ihre
Berechtigung habe und nicht nutzlos erfolgt sei. Die
Behörde glaube aber ohne Beweis an diesen Erfolg und
verdanke die freundliche Einladung. In Berlin besuchte
jeweilen die deutsche Kaiserin die Kochschulen und sie hielt
es nicht unter ihrer Würde, von jeder am betreffenden
Tag gekochten Speise zu kosten.

5
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Der Arbeiterinnenverein von Basel veranstaltet

einen Flick- und Nähkurs für Frauen und Töchter, die
das 14. Altersjahr zurückgelegt haben.

»
s - 5-

Herr Apotheker C. F. Hausmann zur Hecht-Apotheke

in St. Gallen hat von der ^.eackömia Nationale
in Paris für seine chemischen und pharmaceutischen
Produkte die goldene Medaille erster Klasse erhalten.

1^ Für Küche und Haus OD
^uüummmum.ummmünmn^

Brodkoch. Man treibt 120 Gramm Zucker mit 4
ganzen Eiern und 4 weitereu Eidottern gut ab, rührt V«
Kilo gestoßene Mandeln dazu und ein gutes Stück
erweichte Butter. Diesem fügt man ^/g Kilo in rothem Wein
geweichtes und wieder ausgedrücktes Semmelbrod bei,
nebst 120 Gramm Zimmt und sein gewiegten Zitronenschalen.

Wenn die Masse innig vermischt ist, rührt man
leicht das zu Schnee Geschlagene der vier Eiweiß darunter,
füllt es in eine mit Fett bestrichene und mit Reibbrod,
Panirmehl oder Mais ausgestreute Schüfst! und backt den
„Koch" ^4 Stunden in mäßiger Hitze. Es wird eine Weinsäure

oder gekochtes Obst dazu gegeben.
» »

Gedämpftes Rindfleisch. Eine Casserole wird
mit Specksckeiben ausgelegt und diese werden mit
verschiedenen Gattungen von Wurzelgemüsen fein geschnitten
bestreut. Das ausgebeinte Fleisch wird mit sein gestoßenem
Salz und etwas Pfeffer oder Muskatnuß eingerieben und
in passender Form mit Bindfaden auf zwei Hölzchen
gebunden und auf die heißen Speckscheiben gelegt. Wenn
zwei Finger hoch heißes Wasser angegossen wurde, deckt

man die Casserole möglichst luftdicht zu und dünstet das
Fleisch im Ofen langsam gar. Es braucht dazu fünf
Stunden und kann bei guter Einrichtung auch über Nacht
im warmen Ofen stehen bleiben. Besonders fein aber
wird das Fleisch im Selbstkocher. Ueber Nacht gedünstet
und am Morgen die Sauce mit etwas Mehl bestaubt,
mit einigen Löffeln Rahm verlängert, mit kleinen Zwiebelchen

und etwas geschabtem Knoblauch und einer Gabe
Fleischextrakt gewürzt, nochmals angekocht und bis Mittags
wieder eingestellt, gibt dies ein ganz vorzügliches Gericht
für den Sonntag oder für Tage, wo d'e Hausfrau ein
kräftiges Essen aufstellen will, ohne deshalb den ganzen
Vormittag in der Küche zubringen zu müssen. Wird
Morgens gleich noch die fertige Suppe eingestellt und
angedünstetes Obst oder Maccaroni, so ist mit Beigabe von
einem beliebigen kleinen Salat auch für größere Ansprüche
auskömmlich gesorgt und eine große Ersparnis; an
Brennmaterial und Zeit erzielt.

Fragen.
Frage 1462: Hat vielleicht eine freundliche Leserin

dieses Blattes eine gute Kettenstichnähmaschine zu verkau-
sen? Für freundliche Mittheilung besten Dank! (5. V. in N.

Frage 1463: Ist eine Erfahrene so liebreich und
theilt mir mit, wie meinem lieben, 56 Jahre alten
Mütterchen bei angefangenem Magenkrebs zu helfen ist, oder
wüßte mir Jemand hiefür einen tüchtigen Spezialarzt
in St. Gallen oder Umgebung? Für freundlichen Rath
den herzlichsten Dank einer sehr bekümmerten Tochter!

Frage 1464: Mein Bett ist Morgens stets zu Füßen

ganz feucht, sowie das Fournier an der Bettlade
schon ganz gelöst. Wie ist dem abzuhelfen?

Frage 1465: Ich habe diesen Herbst Bohnen als
Salat in Doppelessig eingemacht. Nun sind aber solche

furchtbar scharf, obgleich ich vor dem Essen den Salat mit
Wasser mische. Für freundlichen Rath wäre ich herzlich
dankbar. Langjährige Abonncntin in N.

Frage 1466: Wie ist der Mütter'sche Selbstkocher,
der während langer Krankheit der Hausfrau durch
Unachtsamkeit der Köchin derart verunreinigt wurde, daß er
auf der Innenseite ganz schwarz-rußig aussieht, wieder
sauber zu machen? Für gütige Auskunft wäre sehr dankbar

und der freundlichen Nathgeberin zu Gegendiensten
bereit. Marie.

Frage 1167 : Wäre eine Abonnentin so freundlich,
mir mitzutheilen, wie man Mehlwürmer für die Vögel
erzieht, die im Winter keine Insekten mehr finden können?

(5. St.
Frage 1468: Wie sind Grasflecken aus einem hellen,

halbwollenen Kleide zu entfernen, ohne daß der Stoff
dadurch Schaden leidet? Für.gütige Auskunft wäre sehr
dankbar.

Frage 1169: Wüßte vielleicht eine Mitabonnentin
ein Mittel, lästige „Hühneraugen", wenn nicht für dauernd,
doch wenigstens für einige Zeit zu beseitigen? Meinen
besten Dank zum Voraus E. Sch. am Genfcrsce.

Frage 1470: Wäre eine freundliche Leserin so gut,
mir mitzutheilen, wie man ein mit Fettflecken beschmutztes
Buch reinigt, ohne daß dasselbe beschädigt wird? Zum
Voraus herzlichen Dank für allfällige Auskunft. L. Sp.in M.

Frage 1471: Ist es möglich, Zähne schmerzlos
auszuziehen ohne Anwendung von Bromäthyl oder Schlafgas?

Welches Versahren ist in gesundheitlicher Beziehung
empfehlenswert!)?

Frage 1472: Welches ist das beste Mittel gegen die
lästigen Madenwürmer bei Erwachsenen? Besten Dank!

E. B.
Frage 1473: Die Musik sehr liebend, besitze ich doch

die Mittel nicht, mir ein Klavier anzuschaffen (einige
Kenntniß im Klavierspiel ist vorhanden). Könnte mir
vielleicht Jemand rathen, welches andere Spiel (Zither oder
Guitarre) am leichtesten ohne Anleitung zu lernen ist? Wo
und zu welchem Preise sind die Instrumente zu kaufen?
Zum Voraus besten Dank. Eine Lehrerin auf dem Lande.

Frage 1474: Wie ist das Bettnässen bei gesunden
Knaben im Alter von 4 und 6 Jahren zu vertreiben?
Die Knaben sind gut gekleidet und genährt, essen aber
viel Obst. Für den Rath Erfahrener dankt herzlich

Eine bekümmerte Matter.

Antworten.
Auf Frage 1459: Der „S. Müller'sche Selbstkocher"

hat diese Frage in der denkbar besten Weise gelöst. Die
damit erzielten Vortheile sind ganz bedeutend. Sie kochen
damit stunden- und tagelang ohne Brennmaterial. Sie
brauchen die Speisen nicht nachzusehen, denn es kocht
nichts ein, verkocht nichts und brennt nichts an. Sie
gewinnen daher all' die kostbare Zeit, welche die.kochende
Frau sonst in der .Küche zubringen muß. Die Speisen
im Selbstkocher bereitet sind ergiebiger und der Gesundheit

zuträglicher, denn sie quellen mehr auf und die
nahrhaften Bestandtheile werden besser ausgenutzt. Und zum
Schluß sind die darin gekochten Speisen von feinerem
Wohlgeschmacke, weil nicht wie beim Kochen auf dem Feuer
die feinsten und besten Bestandtheile in Form von Dunst
entweichen.

Auf Frage 1460: Alles feste Brennmaterial soll möglichst

trocken sein. Wer sparsam Kohlen brennen und die
grelle, trockene Hitze des Kohlenfeuers vermeiden will, der
lege, je nach dem Feuerraum, 2—3 Briquettes, eiu Stück
Torf oder Schieferkohle oben auf die brennenden Steinkohlen

und lasse von oben ungestört fortbrennen. Der
günstige Erfolg ist ausfallend.

Auf Frage 1461: 1 Pfund Zucker wird mit 4 Eiern,
1 Eigelb und 3 Eßlöffel voll Bienenhonig mindestens
2/2 Stunde gerührt, bis die Masse recht schaumig ist;
dann kommt eine Messerspitze voll Natron, ebensoviel
gestoßene Nelken und Zimmet und 6/4 Pfund Mehl dazu.
Der Teig wird über Nacht stehen gelassen. Am andern
Tag wird er ausgewallt, mit einem kleineren Glas
ausgestochen, auf mit Mehl gestreuten Blechen langsam
gebacken. Diese Honigblätzli sind wohlschmeckend, billig
und sehr haltbar. Mit freundlichem Gruß, Ihre treue
Abonnentin M. H.-J.
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Bon X (Engrll-QMtntßer.

T.

£11 ilid)ft bas ftödjfte fcvuV C fud)' nid)t attcrtoärtd!
(*nt»uicf(e )ua3 btv luavb! îa-j ift cs, avntcS fäcvj!

((m^m ieber ^eufd) feMie innere unb feine
äußere ©efd)icßte ; uitb obgleid) gemoßnlid) nur
bie nor Eltler Elugeit fid) abfpielenbeit äußeren

©rcigniffe in Vctracßt gebogen merbeit, fo bilbeit biefe
bud) nid)t ben eigeittlid)cit Woman eine» Sebenê, fonbern
bie innere üftotßmenbigfeit, ait» ber fid) bie 2öillett»=
unb Urtßeite-fraft eittmicfcln unb bie fontit 51t ben
.Staublungen füßrt. Tiefe füllte bentnad) immer für
baê SBicßtigfte gelten. 2Ber üerutag inbeffeit bie eigeitd
ließen Vemeggrititbe ftet» ,yt erforfd)ett, unb mer fanit
bie augenblicdicßeit (Stimmungen uitb jemeiligett ©iit=
fliiffe 511 berechnen int Staube fein? befonber», ba
bie incifteu üöfeufcßeit beim heften Hillen faillit fäßig
fein büvftcit, über bie mirdkßeit Urfad)ctt ißrer Tend
uitb ,)paitbliutg»meife felbft geititgeub Wed)eufd)aft ab-
Anlegen.

(Sinzig bie felbftlofe, manne itiiebe einer SMutter
ober einer (Gattin, bereit gan^e Seele in ber fteten
Sorge mit eilte geliebte s^crfoulid)t'eit aufgebt, biirfte
moßi, int 3ade fie Augleicß Doit ßoßer ©iufießt unter*
ftiipt mürbe, ein Etecßt beaitfprucßeit, über jene eine

aititäl)eriib rid)tige Meinung 51t begrititbeit. gebor
Rubere bagegeu füllte fid) eilten oorfeßitellcit Urtßeil»
enthalten fcßoit meil ber EJdtßftab, beit mau an*
Anlegen pflegt, faß immer ein feßr ^tucifelRafter ge=
itaitut merbett muß.

SBirb uid)t eine lebhafte Zuneigung Atueicr Minber
üerfd)iebetteit ©efeßleeßt» gemeiitiglid) für beiuaße itit-
ftattßaft uitb üermerflid) aitgefeßeit, uitb ift e» itid)t
benitüd) feßr begreiflid), baß fräftig angelegte Staturen
bereite- iit jungen gaßreit ißre E(ufopfeniug»fäßigfcit
bartl)uu inüffen, meint fie fid) ttidß gemöß'neit füllen,
iit über Sclbftfudjt il)r (Genügen 51t finbeit.

©bin uttb ttitb Sia erfreuten fid) trop ißrer
grüßen gugettb (ba er eben 12 uitb fie 10 gaßre
Aäßltc) eilte» gaitA ernften giTuubfd)aft»ocvßältmffe»,
melcße» eben be»ßalb in il)rent Greife fid) eine gemiffe
Elnerfennuitg erfäntpft batte. Ueberbieë mochte mau
beuten, baß bie [)üt balb genug eine Trennung ßcr*
beifüßreit uitb battit ber „Siitbcrei" imie matt eë- be*

Aeicßitete) eiit®ttbe machen mürbe. "Sie Reiben fd)ieiteit
fid) iit(Amifd)cn mit fo meßr au eiitaitber gebogen au
füßleit, alë- il)re Sebettëlage eigentlid) feßr ocrfd)iebeit
gemefeit mar unb tttait ißr Zusammentreffen nie ßatte
ermartcu föniten. betrachteten fie fid) bod) felbft al»
üerfcßiebeneit Eiatioualilätcu aitgeßorig, ba ber Vater
bec- .Slitabeit ein bäitifd)er ^Bürbeitträger gemefeit mar,
unb ©bmuitbä Söiegc alfo iit Sopeitßageit geftaitbeit
patte, mäßrenb Sia» ©item iit einer deinen itorb-
beittfcßen Stabt lebten. Sie mitcß» al» bie ältefte
Tod) ter eiuec- oielfacß befcßäftigten Beamten auf, ber
fie iit feinem 11te11 fd;eitfreititbIid)eit SBirfeit fd)oit friiß
Ait feiner ©cßülfiu, befonber» bei ©rforßbuttg ber
ßerrfcßenbeu Eiotßftäitbc, ßeraubilbete. ©c- mar feine
UeberAeugiiug, baß übermäßige Eluftreitguug uttb ©11t

beßrung, vmngcr unb Sorge gar leidß §u .spaß, Eieib
uitb Verbrechen füßren ntitffen ; uitb fo bat er ec- fid)
uitb beu Seilten 5111* ^fließt geittadß, auf jebe» ^eießeu
non Summer unb Vermaßrlofuitg unter ber fie unt*
gebeitbett Veoülferung Slcßt 51t geben, unt fofort einem
meitercit Utnficßgreifen be» Uußeil» meßreu uitb ißm
einen Tamm entgegen fepeu 51t tonnen. Tod) fiel
ec- ißiit nie ein, nur augeitblicflicß bureß Elimofen Elb-
hülfe feßaffett 51t mollen, foitbent bureß ©rnmglicßuitg
eiuec- ßiureicßettbcit ©rmerbeC- fudßc er beut Betreffen*
beit bauernb au einem ntenfcbeitmürbigeit Tafein 51t

helfen, mac ihm frei lid) megeit feiner Stellung uitb
bei feinem Elnfeßcn iticßt allAufcßmer tourbe.

^liicß Aitr SJcmältiguttg feiner VerufC-gefcßäfte itaßnt
.sperr Tennratß feine Üia feßr balb iit Witfpritd),
mie fie fcßoit borßer uoit ißrer ^cutter fortmäßreitb
mit mirtßfcßaftlicßeu Verridßuitgett (bereit eC baittalc-
itoch gar oiclc gab) befcßäftigt toorbeu mar. Cbgleicß
anfange ein träntlicßeC- Minb, getoauu boeß L'ia unter
folcßer Einleitung nach unb ttad) eine tiidjtige ®nt-
miefluttg, fo baß fie fid) gefeßeuter uitb felbftftänbiger
Ait benehmen oermoeßte, aie- ec- fonft bei Unermacßfeitett
ber Sali 31t fein pflegt. Ter gute VJille, fid) beit
geliebten ©Item mißlich 51t ermeifett, ließ fie alleC Eiolß--

menbige leießt lernen, oßne baß fie je eine Scßule
befncßt ober regelrechten llitterricßt erßalten ßätte, maC-

fie ittbeß iticßt ßiuberte, fid) oßite SSettereC aueß Attr
Seßrcrin ißrer jitngern ©efeßtuifter 511 ntacßeti.

©bmunb bagegeu faut atè einziger Soßn feiner
bermittmeten Butter, bie ißre an einen E(rAt ber=
ßeiratßete, ältere Tocßter im Stäbtcßen äR. befueßen
mollte, bortßiu, too bie Sctmilie Tennratß mit ber-
felben einen freunbfcßaftticßen SSerfeßr unterßielt, uitb
fo berfteßt eC fid), baß bie grau äRinifter Garßen
in Begleitung ber jungen grau beC- ToftorC 9îeiit-
felb feßr balb einen Befitcß bei bett Tennratß^ ab=

ftattete, ber natürlich in Sttr^eiit ermibert toarb,
bei meteßer ©elegeitßeit bie Sinber eiitaitber faßett,
unt balb näßere Befanntfdjaft miteinanber 51t ntadjen,
bie trop ntaueßer ßiitbernber llmftänbe feßr fcßnetl in
eine mirfließe Zuneigung überging. Ter Sitabe mar
an Ellter unb ftenntuiffcit beut fleiuett Elläbcßeit
überlegen; aber iit .Slopenßageit ßatte er, obgleich feine
SRuttcr eine Teittfcße mar, meitig ©elegenßeit gefmtben,
bie bentfeße Spracße 51t üben, uitb fo füßlte er fiel)
hier in ber Unterhaltung iticßt fießer genug, um mit
^itabeit feiiteC EllterC Vert'eßr au müitfcßeit. Vielleicht
mar er, ber feit lange Diel mit feiner SRutter in großer
ßitrücfgeAogenbeit gelebt ßatte, aueß etmaC feßeu, unb
baC- ©utgegenfomuteit mochte ißm feßmer fallen, toeitn
matt fiel) iticßt fo unbefangen gab, mie eC Ida in ber
Elrt ßatte. Uebrigcitç ftaitb fie, gleicß ©bmunb,
etmaC abfeitc unter ber ßeraitmadjfenben Generation
beC CertcßenC, ba ißre ©r^ießung eilte mefeittlicß att=
bere mar, alc- bie gemößitlicß beliebte. Ecid)t baß
utait fie 51t oeruteibeit gefacht ßätte, aber fie fattb fiel)
fcßoit au feßr bureß ernftcre Tinge beaufprueßt, alC
baß fie im Staube gemefeit feilt füllte, bie Spiele
ber nteiftcnC gaitA forglofeit «^inbßeit mit Poltern .sper-

Aeit au tßeileit, mäßrenb fie aueß toieberum au jung mar,
fieß fcßoit Pollfoittmeu au beit ©rmacßfeiteu halten au
föitnen. gßr ebettfo ntütterlid) forgfanteC alc itaiP
fiitblicßeC EBefeit ßatte fie int ©cgentßeil auf bie Tßcil-
itaßntc an beit Veluftigungeu ber Steinen ßiitgemiefen,
mit betten au uerfeßreit ißr eilte greube mar.

sJhnt ßätte man iitciitcn füllen, baß ©bntttttb fid)
feitteC-megC geneigt ßätte füßleit foituett, au einem fol-
cßeit Treiben tßeilAUiteßntett ; allein er faitb fid) gaitA
ttnmillfürlicß bureß üia ocranlaßt, ißr in allen ißreit
Vemüßititgeit bci^ufteßeit. Sie ßatte ißit iticßt gefragt,
foitbern oßne Vkitere» angenommen, baß er jebe Ve-
fcßäftiguitg, bie er au leiften fäßig fein founte, gern
ergreifen mürbe. Turfte fie bod), menu er ißr
Anfällig ober abficßtlicß in beu Vkg trat, itnt beCmilleit
bie ißr gerabe übertragene Elrbeit iticßt unooCfeitbet
liegen laffeit, uitb mit feiner Apülfe oerntoißte fie natiir-
lid) fcßiteller baiuit fertig §u merbeit. Sein VJunber
alfo, baß fie ißn fofort aufteilte, iitbern fie ißn barauf
ßiumie», mie Aufrieben fie Veibe feilt mürben, fobalb
bie Sacße abgetßait märe. Tentitad) ließ ©bmunb
eC fiel) gefallen, mit ^ia au buttern unb Säfe au ma-
cßeit, ©rbfeit uitb Voßttett au^ußülfeit, ©etnltfe uitb
Obft au reinigen ttitb au fortireit, baC Vieß au füttern,
ober im ©arten au ßaefen unb au jäten, au pflanzen
unb au ernten, fomie auf ber Vleicße bie Seinmanb
Ait begießen tt. f. m., oßne ntübe au merbeit, fid) beit
Elumeifungeit feiner {feinen ©efäßrtin au fügen, gßr
Tabel mar fo fauft uitb fd)erAßaft, unb ißr Sob fo
ßerAlicß unb mann, baß er nur ein Vergnügen barin
finbeit tonnte, fid) liebtief) bcleßrctt au laffen; befoit-
berC meil bie Sorge, Pott Elitbent um becmilleit Per=

fpottet au merbeit, ißn itid)t au beitnrußigeit Perntodßte,
ba gar feilte Tritte fid) unt ißr Treiben füntmerteit.
Vitr Veloßititng bitrfte ©bmunb battit, ltad) Pollbrad)^
ter Elufgabe, mit Sia uitb bereit deinen ©efeßmiftent,
fomie mit feilten Pceffeit uitb *s)cicßteit (beit Sittberit
beC- ToftorC Eteiufelb) „gantilie fpielen", mie fie
eC nannte, inbetit fie (Sia) ftetc bie Üiolie ber SKutter
überitaßitt, mäßrenb er (©bmititb) itittt beit Vater
ntad)cit mußte ; itub eC Perfteßt fid), baß fie fid) baitit
Veibe ein ntüglicßft mürbePolleC EluCfeßeit au geben
fucßteit. gm Uebrigen ftrebten fie natiirlid) baC Ve-
ueßnteit ißrer ©Iteru gegen fie jept itt ber SBeife itad)=
Aitaßiitcn, baß fie bie S leinen alc ißre Siitber au er-
uäßreit, au fieibeit, au unterrichten ttttb au beluftigen
bentüßt marett, mogegett biefe fid) gutmillig ttitb folg^
faut au ermeifeit ßatteit.

©itt fo ßarmlofer uitb Aug^icß in Pieter .Spiitficßt

itüplicßcr Verfeßr, ber aueß burd) bie geringe ©ttt=
fernitttg ber SBoßnungctt begünftigt mürbe, mußte
inbeffeit bod) gar balb' iit meitercit S reifen auffallen,
gft matt nießt immer üiel meßr geneigt, jebe VoCßeit
uttb geinbfeligfeit iit ber Orbttung au finbeit, alc baß
man eine lebhafte Eleitßeruitg Pon Zuneigung für be-

berechtigt gelten ließe. ©C erßob fid) alfo eilt miß-
billigenbe» gijcßeltt, meld)eC ettblid) aueß bie ößren
ber betßeiligteu PJtiitter (ltäntlid) ber grauen Tenn<
ratß, Sarßeit uttb Veiitfelb) erreid)te, uitb fie reeßt
ltitfanft aitC- ißrer bic-ßerigeit VertraucitC-feligfeit auf=

rüttelte. Tocß maren fie literfmürbigermeife fing
genug, niißt gemalttßätig eiitAitfcßreiteit, fonbern ftatt
beffen iit fanfterer Söeife Vorfi^tCmaßregelit au
ergreifen, iitbern fie, ftiflfd)meigenb eiitPerftatiben, beit
beiben jungen SÖefeit jeßt einen größeren Umgänge-^
frei» au Perfcßaffen fucßteit. Elnbere Sinber ißre»
Ellterè mürben au tßitett eingelaben, itttb matt eut*
fcßloß fid) fogar au gemeinfcßaftlid)en SpaAiergättgen
unb Eluèflitgen auf'è Sattb, oßne inbeß beit gemtinfeß-
ten fttoed au erreichen. Vielleicht erßielt bie Zuneigung

ber Veibeit au eiitaitber im ©egeittßeil nur neue
SÄaßritttg, ba fie nun bemerfett mußten, baß Seine» ber
Uebrigen im Stanbe feilt tonnte, ißiteit eilt Verftänb*
niß entgegen au bringen, mie fie e» gemoßntermaßeit
beanfprueßten ; unb mocßteit fie fid) and) iit itocß fo
Aaßlreidjer ©efetlfcßaft befinbeit, fo ßielten fie fid)
baßer immer möglicßft au eiitaitber. geber Verfud), fie
emftlicß au trennen, blieb erfolglos, meil fie fid) ge-
miffermaßeit für Perbttitbeit crad)teteit, menu fie and)
moßl bie Ziifunft nod) ganA außer Eld)t ließen. Tocß
mag ©bmititb ait eine ititauCbleiblid)e Eleitberuitg ber
Verßältniffe gebaeßt ßabcit, alc er ein „©" uitb eilt
„S" Perfcßluttgen in bie ïïtiube eine» Saumes feßnitt,
ber eine Elnßöße befeßattete, auf ber Sia bei ißreit
SBanberttttgeit oft mit ißm Apatt gentaeßt ßatte, um
bie fritcßtbare, lanbreicße ©cgcitb au bemititbent. Ter
barauf folgenbe SBinter brad)te int greitnbeêfreife au*
meilett für bie Sinber eine ©elegeitßeit, fid) eilte Stuiibo
laug ober Atuei ntitTauAen au Pergttügeit. grauTeitit-
ratß, al» gefeßidte s^iaitiftiit, lieferte gent bie ÜRufif
baAtt, um eilten Sonn-ober gefttag befoitber»AU feiern,
oßne baß eC meiterer Vorbereitungen beburft ßätte.
Tie Unfitte ber „Siitberball-©efellfd)aften" mar bantal»
nod) nid)t befaititt, unb eigentliche TattAleßrer gab eC

ebettfo mentg, obgleich fid)'immer eine Scßmefter ober
Vafe au finbeit pflegte, bie beit Sleiitctt bie E(nfang»=
grüitbe ber rßt)tßiitifd)eu Vemeguttg beibrachte.

©bntitttb tauAte alfo oft mit Sia, uttb faft nur
mit ißr, ba er behauptete, mit beit aitberu SJläbdjen
iticßt Taft ßalten au föniten, mäßrenb er freilich aueß
e» iticßt gern faß, memt fie pou aitbcrit Snaben ßer-
umgefjßmenft mürbe. Eluf bie ©rmaßitung ißrer 3Rüttev,
nid)t immer mit einaitber au ta^en, um bie übrigen
Tßeiltteßnter iticßt au beleibigeit, befdjloffeit bie Veibeit
bann, fid) für alle CuabriHen, 9Keituettcâ itnb ber^
gleichen ftet» aitbere partner au mäßlen, bafitr aber
beu SöalAer immer für fieß au beßalteit, mit bent fie
fid) leid)t für alle fonftigen ©ntbeßntngeu entfcßäbigt
erad)teteit, befoitberC meil aueß bie ocrfcßiebeitcn Touren
ber gigureutäiiAe fie trop Elllent Piel fieß begegnen ließen.

Slußerbent fußr ©bntuttb fort, Sia au begleiten,
menit fie int Elitftrage ißre» Vater» iit beit ärntfteit
SBoßttungen bie Zuftänbe ber Etotßleibeitben erforfcßeit
mußte, bamit baC ©lenb befeitigt merbeit fouitte ; ititb
oßne Zmeifet gereießte biefe Scßule maßrer Sfteitßßeit-
freunblicßteit feinem ©ßarafter aueß in fpätern Tagen
noeß Aunt sJtupeit. Seilte deine greitnbiit mußte ißm
unabficßtlicß dar au ntad)eit,. baß bie Elrmutß iticßt
ein Vemei» Poit geßlcrßaftigfeit ber Setttc, oft aber
bie Urfacße ißrer SJhttßlofigfeit unb llnmoralität fei.
Unb — mer meiß c» nicht, baß richtig benrtßeilte Tßad
faeßen auf ein ltuüerborbenc» ©emütß itberAeugeitb
mirfen?

gnAmifcßen ßatteit fid) bie gluren mit Sd)itee uitb
bie glüffe mit ©i» bebedt, auf bent man fid) mit Scßlitt*
fcßußtaufeit itub Scßlittenfaßrcn mader ßerumtuntmelte ;

aber Sia ßatte bi»ßer feiten baratt tßeilgenomnten,
meil cê ißr eigentlid) ftet» an fcßlte. gnbeß
tonnte itttb mochte fie e» ©bntititb nicht Permeigerit,
gelegentlich Sonntags fid) ißm für ein fold)e»
Vergnügen auAUPertranen; uttb mie fd)ön mar e» iticßt,
auf fpiegelglatter glädje ntitfammeit baßin au fliegen,
oßne fieß um fonft irgenb etma» au tümmern. ©leicß*
moßl fotlte bie Saiße beit Veibeit PerßängnißPoll mer-
ben itnb iticßt oßne einen tiefen ©inbruef au hinter-
laffeit Poriiber geßen. Ein einem ^a^inittage im
Einfang beê gebrttar, ber fonnenßetl uitb ßeiter bie
minterlicß gliperubeit Vaitmgruppen am Ufer be»
glttffe» iit taufettb garbeit leud)ten ntaeßte, gab man
fid) bem Vergnügen bes ScßlittfcßußlaufenS mit be-

foitberer Suft ßitt, meil moßl geber baê ©efüßl ßatte,
baß utait balb feine fold)en Tage meßr ßaben mürbe,

(gortfepung folgt.)

333em frembeS Seibeit nie beit Sinn getrübt,
25er nur fid) felbft oerfteßt, fieß felber liebt
Unb ftetê tüiü einfant feine Straße faßren,|
Ter mag fid) moßl Por maitd)ent 25eß bemaßren,
Unb boeß — iticßt gut ift'^ um fein ©lüd befteüt.
Eîur mer alè EJtenfd) bem SDÎenfd)en fieß gefeilt,
gi'tr Efnb're fcßaffeit, ringen faun unb — beben,
Ehtr ber ßat Tßeil am öollcit, ganAen Seben.

Drtief unb Derlag ber Î1Î. Kältn'fcßen Bucßbrucferei in St. (Sailen.
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Liebenswürdig und weiblich.
Voll I. Eng eil-Günther.

I.
Tu stichst das höchste fern? O such' nicht allerwärts!
(5'Nt>vickle tvas dir ward! Las ist es, armes Herz!

hat jeder Mensch seine innere und seine
äußere Geschichte; und obgleich gewöhnlich nur
die vor Aller Augen sich abspielenden äußeren

Ereignisse in Betracht gezogen werden, so bilden diese
doch nicht den eigentlichen Roman eines Lebens, sondern
die innere Nothwendigkeit, aus der sich die Willens-
nnd Urtheilskraft entwickeln und die somit zu den
Handlungen führt. Diese sollte demnach immer für
das Wichtigste gelten. Wer vermag indessen die eigentlichen

Beweggründe stets zu erforschen, und wer kann
die augenblicklichen Stimmungen und jeweiligen
Einflüsse zu berechnen im Stande sein? besonders, da
die meisten Menschen beim besten Willen kaum fähig
sein dürsten, über die wirklichen Ursachen ihrer Denk-
nnd Handlungsweise selbst genügend Rechenschaft
abzulegen.

Einzig die selbstlose, warme Liebe einer Mutter
oder einer Gattin, deren ganze Seele in der steten
Sorge um eine geliebte Persönlichkeit aufgeht, dürfte
wohl, im Falle sie zugleich von hoher Einsicht unterstützt

würde, ein Recht beanspruchen, über jene eine

annähernd richtige Meinung zu begründen. Jeder
Andere dagegen sollte sich eines vorschnellen Urtheils
enthalten schon weil der Maßstab, den man
anzulegen pslegt, fast immer ein sehr zweifelhafter
genannt werden muß.

Wird nicht eine lebhaste Zuneigung zweier Linder
verschiedenen Geschlechts gemeiniglich sür beinahe
unstatthaft und verwerslich angesehen, und ist es nicht
dennoch sehr begreiflich, daß kräftig angelegte Naturen
bereits in jungen Jahren ihre Aufopferungsfähigkeit
darthnn müssen, wenn sie sich nicht gewöhnen sollen,
in öder Selbstsucht ihr Genügen zu finden.

Edmund und Lia erfreuten sich trotz ihrer
großen Jugend «da er eben l? und sie M Jahre
zählte» eines ganz ernsten Freundschaftsverhältnisses,
welches eben deshalb in ihrem Kreise sich eine gewisse
Anerkennung erkämpft hatte. Ueberdies mochte man
denken, daß die Zeit bald genug eine Trennung
herbeiführen und dann der „Kinderei" «wie man es
bezeichnete« ein Ende machen würde. Die Beiden schienen
sich inzwischen um so mehr zu einander gezogen zu
fühlen, als ihre Lebenslage eigentlich sehr verschieden
geweseil war und man ihr Zusammentreffen nie hatte
erwarten können. Betrachteteil sie sich doch selbst als
verschiedenen Nationalitäten angehörig, da der Bater
des Knaben ein dänischer Würdenträger gewesen war,
und Edmunds Wiege also in Kopenhagen gestanden
hatte, während Lias Eltern in einer kleinen
norddeutschen Stadt lebten. Sie wuchs als die älteste
Tochter eines vielfach beschäftigten Beamten ans, der
sie in seinem menschenfreundlichen Wirken scholl früh
zu seiner Gehülfin, besonders bei Erforschung der
herrschenden Rothstände, heranbildete. Es war seine

Ueberzeugung, daß übermäßige Anstrengung und
Entbehrung, Hunger und Sorge gar leicht zu Haß, Neid
und Verbrechen führen müssen: und so hat er es sich

und den Seinen zur Pflicht gemacht, alls jedes Zeichen
von Kummer und Verwahrlosung unter der sie

umgebenden Bevölkerung Acht zu geben, um sofort einem
weiteren Umsichgreifen des Unheils wehren und ihm
einen Damm entgegen setzen zu können. Doch fiel
es ihm nie ein, nur augenblicklich durch Almosen
Abhülfe schassen zu wollen, sondern durch Ermöglichnng
eines hinreichenden Erwerbes suchte er dem Betreffenden

dauernd zu einem menschenwürdigen Dasein zu
helfen, was ihm freilich wegen seiner Stellung und
bei seinem Ansehen nicht allznschwer wurde.

Auch zur Bewältigung seiner BernfSgeschäfte nahm
Herr Dennrath seine Lia sehr bald in Anspruch,
wie sie scholl vorher von ihrer Mutter fortwährend
lliit wirthschaftlichen Verrichtungen «deren es damals
noch gar viele gab« beschäftigt worden war. Obgleich
anfangs ein kränkliches Kind, gewann doch Lia unter
solcher Anleitung nach und nach eine tüchtige
Entwicklung. so daß sie sich gescheuter und selbstständiger
zu benehmen vermochte, als es sonst bei Unerwachsenen
der Fall zu sein pslegt. Der gute Wille, sich den
geliebten Eltern nützlich zu erweisen, ließ sie alles
Nothwendige leicht lernen, ohne daß sie je eine Schule
besucht oder regelrechten Unterricht erhalten hätte, was

sie indeß nicht hinderte, sich ohne Weiteres auch zur
Lehrerin ihrer jüngern Geschwister zu machen.

Edmund dagegen kam als einziger Sohn seiner
verwittweten Mutter, die ihre an einen Arzt
verheiratete, ältere Tochter im Städtchen M. besuchen
wollte, dorthin, wo die Familie Dennrath mit
derselben einen freundschaftlichen Verkehr unterhielt, und
so versteht es sich, daß die Frau Minister Larßen
in Begleitung der jungen Frau des Doktors Reinfeld

sehr bald einen Besuch bei den Dennraths
abstattete, der natürlich in Kurzein erwidert ward,
bei welcher Gelegenheit die .Kinder einander sahen,
um bald nähere Bekanntschaft miteinander zu machen,
die trotz mancher hindernder Umstände sehr schnell in
eine wirkliche Zuneigung überging. Der Knabe war
an Alter und Kenntnissen dem kleinen Mädchen
überlegen; aber in Kopenhagen hatte er, obgleich seine
Mutter eine Deutsche war, wenig Gelegenheit gefunden,
die deutsche Sprache zu üben, und so fühlte er sich

hier in der Unterhaltung nicht sicher genug, um mit
Knaben seines Alters Verkehr zu wünschen. Vielleicht
war er, der seit lange viel mit seiner Mutter in großer
Zurückgezogenheit gelebt hatte, auch etwas scheu, und
das Entgegenkommen mochte ihm schwer fallen, wenn
man sich nicht so unbefangen gab, wie es Lia in der
Art hatte. UebrigenS stand sie, gleich Edmund,
etwas abseits unter der heranwachsenden Generation
des OertchenS, da ihre Erziehung eine wesentlich
andere war, als die gewöhnlich beliebte. Nicht daß
man sie zu vermeiden gesucht hätte, aber sie fand sich

schon zu sehr durch ernstere Dinge beansprucht, als
daß sie im Stande gewesen sein sollte, die Spiele
der meistens ganz sorglosen Kindheit mit vollem Herzen

zu theilen, während sie auch wiederum zu jung war,
sich schon vollkommen zu den Erwachsenen halten zu
können. Ihr ebenso mütterlich sorgsames als naiv
kindliches Wesen hatte sie im Gegentheil auf die
Theilnahme an den Belustigungen der Kleinen hingewiesen,
mit denen zu verkehren ihr eine Freude war.

Nun hätte mau meinen sollen, daß Edmund sich

keineswegs geneigt hätte fühlen können, an einem
solchen Treiben theilzunehmen; allein er fand sich ganz
unwillkürlich durch Lia veranlaßt, ihr in allen ihren
Bemühungen beizustehen. Sie hatte ihn nicht gefragt,
sondern ohne Weiteres angenommen, daß er jede
Beschäftigung, die er zu leisten fähig sein konnte, gern
ergreisen würde. Durste sie doch, wenn er ihr
zufällig oder absichtlich in den Weg trat, um deswillen
die ihr gerade übertragene Arbeit nicht unvollendet
liegen lassen, und mit seiner Hülfe vermochte sie natürlich

schneller damit fertig zu werden. Kein Wunder
also, daß sie ihn sofort anstellte, indem sie ihn darauf
hinwies, wie zufrieden sie Beide sein würden, sobald
die Sache abgethan wäre. Demnach ließ Edmund
eS sich gefallen, mit Lia zu buttern und Käse zu
machen, Erbsen und Bohnen auszuhülsen, Gemüse und
Obst zu reinigen und zu sortiren, das Vieh zu füttern,
oder im Garten zu hacken und zu jäten, zu pflanzen
und zu ernten, sowie auf der Bleiche die Leinwand
zu begießen u. s. w., ohne müde zu werden, sich den

Anweisungen seiller kleinen Gefährtin zu fügen. Ihr
Tadel war so sanft und scherzhaft, und ihr Lob so

herzlich und warm, daß er nur ein Vergnügen darin
finden tonnte, sich lieblich belehren zu lassen; besonders

weil die Sorge, von Andern um deswillen
verspottet zu werden, ihn nicht zu beunruhigen vermochte,
da gar keine Dritte sich um ihr Treiben kümmerten.
Zur Belohnung durste Edmund dann, nach vollbrachter

Aufgabe, mit Lia und deren kleinen Geschwistern,
sowie mit seinen Neffen und 'Nichten (den Kindern
des Doktors Neinfeld) „Familie spielen", wie sie

es nannte, indem sie «Lia« stets die Rolle der Mutter
übernahm, während er «Edmund« nun den Vater
machen mußte; und eS versteht sich, daß sie sich dann
Beide ein möglichst würdevolles Aussehen zu geben
suchten. Im klebrigen strebten sie natürlich das
Benehmen ihrer Eltern gegen sie jetzt in der Weise
nachzuahmen, daß sie die Kleinen als ihre Kinder zu
ernähren, zu kleiden, zu unterrichten und zu belustigen
bemüht waren, wogegen diese sich gutwillig und folgsam

zu erweisen hatten.
Ein so harmloser und zugleich in vieler Hinsicht

nützlicher Verkehr, der auch durch die geringe
Entfernung der Wohnungen begünstigt wurde, mußte
indessen doch gar bald in weiteren Kreisen auffallen.
Ist nlan nicht immer viel mehr geneigt, jede Bosheit
und Feindseligkeit in der Ordnung zu finden, als daß
man eine lebhafte Aeußerung von Zuneigung für
beberechtigt gelten ließe. ES erhob sich also ein
mißbilligendes Zischeln, welches endlich auch die Ohren
der betheiligten Mütter «nämlich der Frauen Dennrath,

Larßen und Reinfeld) erreichte, und sie recht
unsanft ans ihrer bisherige!! Vertrauensseligkeit auf¬

rüttelte. Doch waren sie merkwürdigerweise klug
genug, nicht gewaltthätig einzuschreiten, sondern statt
dessen in sanfterer Weise Vorsichtsmaßregeln zu
ergreifen, indem sie, stillschweigend einverstanden, den
beiden jungen Wesen jetzt einen größeren UmgangS-
kreis zu verschaffen suchten. Andere Kinde/ ihres
Alters wurden zu ihnen eingeladen, und man
entschloß sich sogar zu gemeinschaftlichen Spaziergängen
und Ausflügen auf's Land, ohne indeß den gewünschten

Zweck zu erreichen. Vielleicht erhielt die Zuneigung

der Beiden zu einander im Gegentheil nur neue
Nahrung, da sie nun bemerken mußten, daß Keines der
Uebrigen im Stande sein konnte, ihnen ein Verständniß

entgegen zu bringen, wie sie es gewohntermaßen
beanspruchten; und mochten sie sich auch in noch so

zahlreicher Gesellschaft befinden, so hielten sie sich
daher immer möglichst zu einander. Jeder Versuch, sie

ernstlich zu trennen, blieb erfolglos, weil sie sich

gewissermaßen für verbunden erachteten, wenn sie auch
wohl die Zukunft noch ganz außer Acht ließen. Doch
mag Edmund an eine unausbleibliche Aenderung der
Verhältnisse gedacht haben, als er ein „E" und ein
„L" verschlungen in die Rinde eines Baumes schnitt,
der eine Anhöhe beschattete, auf der Lia bei ihren
Wanderungen oft mit ihm Halt gemacht hatte, um
die fruchtbare, laubreiche Gegend zu bewundern. Der
darauf folgende Winter brachte im Freundeskreise
zuweilen für die Kinder eine Gelegenheit, sich eine Stunde
lang oder zwei mit Tanzen zu vergnügen. Frau Dennrath,

als geschickte Pianistin, lieferte gern die Musik
dazu, um einen Sonn-oder Festtag besonders zu feiern,
ohne daß es weiterer Vorbereitungen bedurft hätte.
Die Unsitte der „Kinderball-Gesellschaften" war damals
noch nicht bekannt, und eigentliche Tanzlehrer gab eS

ebenso wenig, obgleich sich'immer eine Schwester oder
Base zu finden Pflegte, die den Kleinen die AufangS-
gründe der rhythmischen Bewegung beibrachte.

Edmund tanzte also oft mit Lia, und fast nur
mit ihr, da er behauptete, mit den andern Mädchen
nicht Takt halten zu können, während er freilich auch
es nicht gern sah, wenn sie von andern Knaben
herumgeschwenkt wurde. Auf die Ermahnung ihrer Mütter,
nicht immer mit einander zu tanzen, um die übrigen
Theilnehmer nicht zu beleidigen, beschlossen die Beiden
dann, sich für alle Quadrillen, Menuettes und
dergleichen stets andere Partner zu wählen, dafür aber
den Walzer immer für sich zu behalten, mit dem sie
sich leicht sür alle sonstigen Entbehrungen entschädigt
erachteten, besonders weil auch die verschiedenen Touren
der Figurentänze sie trotz Allem viel sich begegnen ließen.

Außerdem fuhr Edmund fort, Lia zu begleiten,
wenn sie im Auftrage ihres Vaters in den ärmsten
Wohnungen die Zustände der Nothleidenden erforschen
mußte, damit das Elend beseitigt werden könnte; und
ohne Zweifel gereichte diese Schule wahrer
Menschenfreundlichkeit seinem Eharakter auch in spätern Tagen
noch zum Nutzen. Seine kleine Freundin wußte ihm
unabsichtlich klar zu machen, daß die Armuth nicht
ein Beweis von Fehlerhaftigkeit der Leute, oft aber
die Ursache ihrer Muthlosigkeit und Unmoralität sei.
Und — wer weiß es nicht, daß richtig beurtheilte Thatsachen

auf ein unverdorbenes Gemüth überzeugend
wirken?

Inzwischen hatten sich die Fluren mit Schnee und
die Flüsse mit Eis bedeckt, auf dem man sich mit
Schlittschuhlaufen und Schlittenfahren wacker herumtummelte;
aber Lia hatte bisher selten daran theilgenommen,
weil es ihr eigentlich stets an Zeit fehlte. Indeß
konnte und mochte sie es Edmund nicht verweigern,
gelegentlich Sonntags sich ihm für ein solches
Vergnügen anzuvertrauen; und wie schön war es nicht,
auf spiegelglatter Fläche mitsammen dahin zu fliegen,
ohne sich um sonst irgend etwas zu kümmern. Gleichwohl

sollte die Sache den Beiden verhängnißvoll werden

und nicht ohne einen tiefen Eindruck zu hinterlassen

vorüber gehen. An einem Nachmittage im
Anfang des Februar, der sonnenhell und heiter die
winterlich glitzernden Baumgruppen am Ufer des
Flusses in tausend Farben leuchten machte, gab man
sich dem Vergnügen des Schlittschuhlaufens mit
besonderer Lust hin, weil wohl Jeder das Gefühl hatte,
daß man bald keine solchen Tage mehr haben würde.

(Fortsetzung folgt.)

Wem fremdes Leiden nie den Sinn getrübt,
Wer nur sich selbst versteht, sich selber liebt
Und stets will einsam seine Straße fahren,^
Der mag sich wohl vor manchem Weh bewahren,
Und doch — nicht gut ist's um sein Glück bestellt.
Nur wer als Mensch dem Menschen sich gesellt,
Für And're schaffen, ringen kann und — beben,
Nur der hat Theil am vollen, ganzen Leben.
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arau t>. in 3. ©ingei nbte genügt uoUftän*

big jum gefragten Broecf. Soften erroaetfen 3$ncit als

Slbonneittin nidjt.
ftrau 251. if'in &• ®hr »ebanern ©te beilud) um

öftrer fangen Ärantyeit Witten, ©in fo anßaltenbeS,

ernfte§ Seiben mug ja bie ©äfte üeränbern unb ben gangen

Organismus fcfjmäcfjen. $ie? ift jebenfatt? bie Urfaeße

3ßre? ftarfeit $aarau?fatt?, u>etcße? fÇoïgeiibel fid) 11 ad)

unfern- unmaßgeblichen Meinung nidjt eger berfieren mirb,
al? bis bie Stranfgeit gegoben ift nub bie Gräfte mieber=

fegren. Sagen Sie fieg bod) reegt oft am $age unter ber

fdjüßcnben SDecfe turge ^örperabmafegungen matgett; ©ie
mürben baton fttgtbar erfrifegt unb ungmeifefgaft gc=

fräftigt. Bon ebenfo borgügliiger 3Bir!uug ift ber geigige
Sßecgfef be? Sägers unb gwar fo, bag bie Söottbecfe unb
Seintücger be? einen Lettes je an ber frifegen Suft gängen,
fo fange ba? anbere Bett benußt wirb. Betör ba? gc=

lüftete Bett wieber begogett wirb, t'önnen bie gefiifteten
ifldjer unb $>ecfen am geuer rafeg bon ber Söärme burd)*
gogen werben. — 3)ie gefragte Wbreffe für Be^ug be?

,v)aarftärfung?mittel? lautet : ferait Sifcger, fßlainpalaiS,
©ciif. — Sgre ©egrift ift frifeg nnb gengt bon Énergie,
ber ©eift ift ftrebfam unb febgaft. ©offte bei biefent
präegtigen Material ber Äranfßeit niegt ein ©cgnibpcgeit
gu fdjfagen fein? ©ie fagen uns bon öftrem Säger au?
fo bief Siebe?, unb meinen babei, ©ie bürfen unfere foft=
bare Seit nicht weiter in Sfnfprucg negmen. Sgre ©fim*
patgiebegeugung gat un? in Anbetracht ber obwaftenöen
Bcrt)ättniffe boppeft gefreut; aber wir feiben ait ber @rb*

fiinbe ber ©taSttfdjter — wir fiitb neugierig! 3Bir möchten
ntegr unb Éingegenbere? wiffeit boit 3?gneit — für Traufe
jinbet fid) immer Qcit; mau nimmt biefetbc nur ben ©c*
funbeu weg unb guerft un? fefbft. 5fffo mit Sßeiterem
gergfief) wiflfommen

§attffer $cinrid). 3gre Beilage ift bereit? au bie
gewünfegie Snftang gur Beförbevung abgegangen. 3gre
©pntpatgiebegeugung freut un? gergfieg unb recht toofyU
tguenb ift'? un?, wenn ©ie unb ba? „hebe Witterdjen"
bie 3et*unÖ iebcn ©arnftag als einen perfönlicgen ©ruß
entgegennehmen Wolfen. 2)ie? gur SDÎittgeifung au „bie
alte SSelt", an ba? „TOttefafter" unb an „bie junge 28elt".

Svene 38. Befteit $anf für 3grc intereffanten TOt*
tgeifungen, bie un? inbefj niegt affgufegr itberrafegten. 5Bei*
teres finb wir gerne gewärtig.

_

Ç. 8. 98ir gaben toit 3hren freunbfiegen TOt*
tgcifimgen beften? 9Zotig genommen unb finben 3hre ®nt=
fdjließungen gerechtfertigt. ©etttß wirb e? begrüßt werben,
wenn junge, fieg ernftgaften SKufifftubien wibmen woffenbe

3)amen ©efegengeit finben, fid) bei ber begabten ©cgülerin
eine? anerïannt großen SSJteifter? in pribater üöeife au?*
gitbifben, eilt freunbfiege? gamifienfeben gu genießen unb
babei bie frangöfifege itmgangSfpracge fernen gu töitnen.
©in paffenbe? Qnferat biirfte jebenfaff? ba? gwedentfpre*
dgenbfte TOttet fein, um 3g* Vorgaben befannt unb benußt
gu tnacgeit.

grau g. <£. in 38. $)er gebunbene 3ûgrgatig „3ür
bie junge äöett" foftet 2 $r. — ®ie Beantwortung 3g^er
weiteren grage muß auf näcgfte Kummer berfdgobett werben.

diu j£erfd)tebene. SBeitere Anfragen mußten gur
Beantwortung gurüdgeftefft werben.

Bvitc-ö iiwnt BürfjBvntafltf.
,MUxU\ füt'S éfraué/' non ©ugenie îafef.

Berlin 1890. Berfag ber Bucgganbfung ber „^eutfdgeit
Segrergeitung" (gr. Siffeffeit).

9iicgt Stocgregepte finb eS, bie ©ugenie ïafef?
berufene unb in biefeit Blättern wogfbefannte geber in beut
üorliegenb reigeitb auSgeftatteten neuen Bud)e un? bietet.
Unb bod) ift'? allerlei au? bem §au? unb für ba? £>au?.
9JHt befanttter SDÎeifterfdjaft beganbclt fie in über 20 5fb*
fd)nitten büubig unb treffenb bie oerfeßiebenen Bergäft*
niffe be? gäu?ficgen unb gefefffdjaftficgeit Seben?. ©ie legt
aber niegt bfo? bie ©cgäbett berfefben offen bar, fonbern
fie gibt and) trefffidje B5in!e für beren Reifung. 3fuf bent
©abentifdje bürfte ba? giibfcße Bud) in feinem feineu ©e*
waitbe für jebe benfenbe grau ober ioegter eilte Witt*
fontmeite ©rjdjeittung fein.

^eiinlitiit in fuitnlientnehmt.
Dom liaiifoiisrfiemifici; annfijliit iimC rein fipfunifen.

Veltliner, oltor, per gtal'dje 3r. 2. —
Bordeaux „ „
Malaga „ „
Tokayer „ „ •„ „ :î.

o ox«• —•}
•>' %) X

—9f

frattfo
gegen
gfacb*
nag me

Cognac, after, g v. I). 50. [857

3(ffortirte iTiftctt oon 6, 12 unb 24 gfafcgeit.

nitlber, after, rotger tiroler,
lypUJIUnH, à 65 ét?. per Siter, frattfo.

gäffer werben geliegen, Äuubenfäffer gereinigt
unb gefüllt franfo wieber gugeftefft. SÄiifter auf
SBunfdg frattfo. 9Zicgt fottoeitireitbc Sßeitte werben
guritcfgettoittmen. Saf)fun9 naeg o Monaten ober
itaeg ©mpfang ber Söeitte unter 9lbgug bon 2°/0©conto.

Jtïrolf fuijtcr, 9((tjïiittcit (Sl.

H. SPECKER-ZÜRICH
90 Bahnhofstrasse 90

empfiehlt als beste Wintersclmhwaaren seine

Lcderschnhc mit Guttapercha-Sohlen
845] für Damen, Herren und Kinder,
garantirt wasserdicht und sehr d a u e r h a f t.

Preiscourante gratis auf Verlangen.

— Versandt nur* von Zürich aus. —

Diplom I. Kl. Ztiricli 1885

FR.
CONRADI1T

(vormals Conradin & Valer) Im I
856] In- und ausländische I MI
Tisch- und Flaschenweine, I II

I? Marken Champagner. X m

Spirituosen und Liqueure.
Vertretung und Dépôt von Häusern I. Banges.

3Hrdif aö
SfaBrili

gu 1*10 bis gr. 16

per steter, in fdjwarg, weiß
unb farbig."

J3c(lc Hcgugsqucffe non SciiCetifloffeti

ift ba? ©cibenwaarengauS

Adolf Grieder & Cie in Zürich.
ÜJJhtftev umgefjeiib franfo. [875—3

©odjrmtrê, SWcrinoé
unb Noir-Nouveautés (garantirt reine Sßotte),
100 — 120 cm breit, à 80 St?, per ©fle ober

gr. 1. 35 per tttteter, in ca. 80 ber beftejiftirenben
Qualitäten bi? gu ben feinften ©roifureu, oerfenbett
bireït ait fßrikate itt eittgefnen SDtetern, fowie gangen
©tiiden portofrei in'? $au? SDetfittgcr & ©o./
©entrafgof,

P. S. ättuftcr unfern* reid)gaftigeu ©ottectioncn
umgegenb franco, neuefte ^Otobebilber grati?. |g9i—g

Weisse Seidenstoffe
ca. 130 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: t3413

von Fr. 1. 15 bis Fr. 22. 50 per iVIeter portofrei in's Haus geliefert. iVEuster umgebend.
G. Hemiieberg's Seidenstoflf-Fabrik-Dépôt in Zürich.

S Zur gel. BeacMnng. 3
Inserate, Abonnementsbestellung-en,

Adressenänderungren, dicsbezügl. Anfragren
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Btichdruckerei, Verlag der Schireizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren. — Inserat-
aufträgfe — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen.

Einsender von Inserat K T
Nr. 864 „Ladentochter - Gesuch"
wird gebeten, seine genaue Adresse
wegen Zusendung der eingegangenen

Offerten beförderlichst der
Expedition d. Bl. anzugeben.

(rß&llfht # ?.lne JunSe Tochter,5,5 * die Gelegenheit hätte, das
Weissnahen nebst der französischen Sprache

zu erlernen.
Sich zu adressiren an: Madame Vlrg.

Barbier, lingère, à Neuchâtel. [883

O-es-ULClxt :
Lehrtöcliter in ein bestrenommirtes
Chemiserie- und Aussteiiergeschäft
der Centralschweiz. Eintritt kann
sogleich erfolgen. Pension im Hause. Sehr
günstige Conditionen. Prima Referenzen.

Offerten gefl. an die Expedition d. Bl.
sub Chiffre J D 861 zu adressiren. [861

Gesucht :

In ein Privathaus eine ganz
zuverlässige, im Kochen selbstständige und
tüchtige Person. [881

Für
eine j unge, gut geschulte Tochter

wird Stelle gesucht hei einer
braven Familie als Stütze der Hausfrau.

Liebevolle Behandlung würde grossem

Lohn vorgezogen. Eintritt nach
Wunsch. Gefl. Offerten sub Ziffer 812
befördert die Expedition d. Bl. [812

Pipp alleinstehende Tochter gesetzten
DillU Alters sucht Stellung zur Pflege
und Gesellschaft einer älteren Dame. Gute
Zeugnisse über bisherige Thätigkeit
stehen zur Verfügung. Offerten sind unter
Chiffre L R 847 an die Expedition der
„Schweizer Frauen-Ztg." zu richten. [847

Eine 17-jährige Tochter mit guter Se-
kundarschulbildung, der französischen

Sprache in Wort und Schrift mächtig,
sucht Abstellung in einem Laden oder
zu Kindern. Freundliche, familiäre
Behandlung erwünscht. Gefl. Offerten suh
Chiffre B B 878 bef. die Exp. d. Bl. [878

Pension-famille, vnia mim, Bei
Mme Eugénie Versel reçoit des jeunes filles
en pension. Prix modérés. Agréable vie
de famille. Villa comfortable et élégante.
Leçons dans la maison. Références : Mlle
Elise Ebersold à Mett près Bienne. [698

Für Aussteuern
oder zu jedem Gebrauch passend.

In Folge Aufgabe des Handels ist ein
Quantum ächte geklöppelte Spitzen,
Handarbeiten, jeder Breite, sowie fein garnirte
Damen-Wäsche, worunter Spitzen-Unterröcke,

sehr billig abzugeben; sammt-
haft 25 °/0 unter bisherigen Preisen.

Anfragen und Offerten unter Ziffer
851 befördert die Expedition d. Bl. [851

Zill rasch Mt tawiil Färta
der Haare ist G. Schoder's (J. Schrader's
Nachflg.) Nusaextraothaarfarbe, in
blond, braun und schwarz, das vorzüglichste

Mittel. [55-9
Generaldépôt: Steckhorn: P.

Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz.

Piano

Flege- & Erziigs-IitlM i SoiiMliifl « J. Zugiger

—in Speiclier. —
Namentlich für Waisen, ebenso für solche Kinder, die wegen langwierigen

körperlichen Leiden, gestörter geistiger oder erzieherischer Entwicklung,
oder wegen Familienverhältnissen einer ganz besondern Obhut und Pflege
übergeben werden sollten. — Massige Preise. — Prospekte. — Referenzen. [726

zu verkaufen, solid wie neu, mit
äusserst sympathischem Ton, gegen baar
sehr billig. Anfragen sub Y 8275 an
Rudolf Mosse, Zürich. (M 10590 Z) [872

-A-ls [877

Geschenk
eignen sich vorzüglich

Photographische Artikel :

Photograpliische Apparate,
Photographisclie Chemikalien,

Photographische Bücher,

Photograph. Zeitvertreib,
Fustige Anleitung mit Bildern.

Preis Fr. 2.50. Preislisten zur Verfügung.

Eduard Siegward,
Fabrik photographischer Artikel

in Sohweizerhall bei Basel.

Oharakter-Beurtheilung
nach, der Handschrift

Fr. 1. 10 — [795

• Grapholog Müller, Oberstrass-Zürlcb. «

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. 4? der Schweizer Frauen-Zeitung. 23. November 1390.

Frau Z>. in A. Das Einges ndte genügt vollständig

zum gefragten Zweck. Kosten erwachsen Ihnen als

Abonnentin nicht. ^ c. ì. ^ ^
Frau M« V» in L« Wir bedauern Sie herzlich um

Ihrer langen Krankheit willen. Ein so anhaltendes,

ernstes Leiden muß ja die Säfte verändern und den ganzen

Organismus schwächen. Dies ist jedenfalls die Ursache

Ihres starken Haarausfalls, welches Folgeübel sich nach

unserer unmaßgeblichen Meinung nicht eher verlieren wird,
als bis die Krankheit gehoben ist und die Kräfte wiederkehren.

Lassen Sie sich doch recht oft am Tage unter der

schützenden Decke kurze Körperabwaschungen machen; Sie
würden davon fühlbar erfrischt und unzweifelhaft
gekräftigt. Von ebenso vorzüglicher Wirkung ist der fleißige
Wechsel des Lagers und zwar so, daß die Wolldecke und
Leintücher des einen Bettes je an der srischen Luft hängen,
so lange das andere Bett benutzt wird. Bevor das
gelüstete Bett wieder bezogen wird, können die gelüfteten
Tücher und Decken am Feuer rasch von der Wärme durchzogen

werden. — Die gefragte Adresse für Bezug des
.Haarstärkungsmittels lautet: Frau Fischer, Plainpalais,
Genf. — Ihre Schrift ist frisch nnd zeugt von Energie,
der Geist ist strebsam und lebhaft. Sollte bei diesem
prächtigen Material der Krankheit nicht ein Schnippchen
zu schlagen sein? Sie sagen uns von Ihrem Lager aus
so viel Liebes, und meinen dabei, Sie dürfen unsere
kostbare Zeit nicht weiter in Anspruch nehmen. Ihre
Sympathiebezeugung hat uns in Anbetracht der obwaltenden
Verhältnisse doppelt gefreut; aber wir leiden an der
Erbsünde der Evastöchter — wir sind neugierig! Wir möchten
mehr und Eingehenderes wissen von Ihnen — für Kranke
findet sich immer Zeit; man nimmt dieselbe nur den
Gesunden weg und zuerst uns selbst. Also mit Weiteren!
herzlich willkommen!

Sanfter Keinrich. Ihre Beilage ist bereits au die
gewünschte Instanz zur Beförderung abgegangen. Ihre
Sympathiebezeugung freut uns herzlich und recht
wohlthuend ist's uns, wenn Sie und das „liebe Mütterchen"
die Zeitung jeden Samstag als einen persönlichen Gruß
entgegennehmen wollen. Dies zur Mittheilung an „die
alte Welt", an das „Mittelalter" und an „die junge Welt".

Irene ZS. Besten Dank für Ihre interessanten
Mittheilungen, die uns indeß nicht allzusehr überraschten. Weiteres

sind wir gerne gewärtig.
K. K. 8. Wir haben von Ihren freundlichen

Mittheilungen bestens Notiz genommen und finden Ihre
Entschließungen gerechtfertigt. Gewiß wird es begrüßt werden,
wenn junge, sich ernsthaften Musikstudien widmen wollende

Damen Gelegenheit finden, sich bei der begabten Schülerin
eines anerkannt großen Meisters in privater Weise
auszubilden, ein freundliches Familienleben zu genießen und
dabei die französische Umgangssprache lernen zu können.
Ein passendes Inserat dürfte jedenfalls das zweckentsprechendste

Mittel sein, um Ihr Vorhaben bekannt und benutzt
zu machen.

Frau K. L. in A. Der gebundene Jahrgang „Für
die junge Welt" kostet 2 Fr. — Die Beantwortung Ihrer
weiteren Frage muß aus nächste Nummer verschoben werden.

An Verschiedene. Weitere Anfragen mußten zur
Beantwortung zurückgestellt werden.

Nrues vom Büchermarkt.
„Allerlei fiìr's Hans," von Eugenie Tafel.

Berlin 1890. Verlag der Buchhandlung der „Deutschen
Lehrerzeitung" (Fr. Zillessen).

Nicht Kochrezepte sind es, die Eugenie Tafel's
berufene und in diesen Blättern wohlbekannte Feder in dem
vorliegend reizend ausgestatteten neuen Buche uns bietet.
Und doch ist's allerlei aus dem Haus und für das Haus.
Mit bekannter Meisterschaft behandelt sie in über 20
Abschnitten bündig und treffend die verschiedenen Verhältnisse

des häuslichen und gesellschaftlichen Lebens. Sie legt
aber nicht blos die Schäden derselben offen dar, sondern
sie gibt auch treffliche Winke für deren Heilung. Auf dem
Gabentische dürfte das hübsche Buch in seinem seinen
Gewände für jede denkende Frau oder Tochter eine
willkommene Erscheinung sein.

Spezialität in Lmnkenmttml.
Mm àntlMîàmilm' nnnlysivi ums mu livsimise».

Vvltliiivr, ultkr, pc> Flasche Fr. 2. —
Sorâvàux „ „»làxs, „ „
rokazrvr „ „ „ ü.

»»» ^ Z

à.«

franko
gegen

Nachnahme

alter, Fr. 3. à (857

Assortirte Kisten von 6, 12 und 24 Flaschen.

milder, alter, rother Tiroler,
Tlsllllvklll) à 65 Cts. per Liter, franko.

Fässer werden geliehen, Kundenfässer gereinigt
und gefüllt franko wieder zugestellt. Muster aus
Wunsch franko. Nicht konvenirende Weine werden
zurückgenommen. Zahlung nach 0 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von 2 ^Sconto.

Adolf Küster, Altstiitten (Ä

2,
90 DsönöOfLtr'LrssS 90

empfiehlt al3 dosto Issinkorsokuktvaarou sein«

Ivàedà mit tîuttiìperà-kollleii
845) für Vsmvu, Serre» und Sinàsr,
Zarantirt nassere! i o!l t und 3vhr dauerhaft.

Verwandt nur'von Aürioh au8. ^

Diplom I. XI. Xîî t î 1885

I (vormals Ocmraâm Ä Valor) Im I
UW 856) In- und auândmeìie I N>
V Vised- UQÜ?IasodvQivHiuo, I M

>â» l? Narken OliampaZner. >â» W

VevêrànA nnck Dvpdt von //cknsevn /. Randes.

Direkt av
Äaörik

zu Fr. I.W bis Fr. 16

per Nieter, in schwarz, weiß
und farbig,

àste àzngsqnelle non Keûlmlìosfen

ist das Seidenwaarenhaus

strlolf Krieà 6- in lüriob.
Muster umgehend franko. s37ö—3

Doppeltbreite Cachemirs, Merinos
und Ikolr-Xouveautos (garantirt reine Wolle),
100 — 120 ei» breit, à 80 Cts. per Elle oder

Fr. 1. 35 per Meter, in ca. 80 der bestexistirenden
Qualitäten bis zu den feinsten Croisuren, versenden
direkt an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus Oettinger â Co.,
Centralhos, Zürich.

R. 8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis, zogt—o

ea. >30 vei-Zvkiàne yualitäten — tiirekt sn prlvste — àe ?wi8vlieànà>". 3

von I'l. I. 15 ì)i« 22. 50 zporbobroi in'« Unn« Aslisisri. nniAàsnâ.

^ SsiâsnàS-àbà-vsxôch w ÜLitrivIi.

S îl»- K«l. kmcktMIK. s
Insvratv, ^.Vonnemsi»tsdvstslluii?vii,

^.ärssssnL.nÄvruusceii, cNosbs-iüAi. àkraxvn
unà <Zorrvsxc»nâoii2vii, sovis alls
sinâ aussodiiossiiod an tiio NI. Xàlln'svUv
Lu.oNâruokvrv1, Vvrlax der Sedivvixvr brausn»
2!vituiix in 8t. Vallvn, «u adrvssirsn. — Inserat!-

— soksrn âiessibon ^svoiisn in der
näcdgtfolssvnrisn Sonntaxsnummor Xuknadms Nnâsn
soilsn — müssen vorder spätesten« dis Slitìnoed
^dvnâ in 8t. 0aNon vintrskksn.

Xmssuâsr von iQssrat X V
Ur. 864 „Daâoutoolitor - SssuoR^
vrlrâ Zodetsri, sào Zonauo ^.ârosss

^ussrrâimZ âor àZsAan-
ASQ6H 0L<srtoQ Izokûrâsi'liollSt: âsr
XxpSâition â. XI. avLniAsbsQ.

(Zig deleZeulleit hätte, än8
VVSIggvàQ ned8t äei- kranài^hen Lpra-
ehe xu erlernen.

Lieh 2U a6re33iren an: Naäame Vira.
Sarbivr, linZère, à diouokâtol. (883

lllehrtöohtvr in ein He3tren0ininirte3
Ohemiserie'' uvà ilussteuer^vsehäft
der 0entral3ehvvei2. Eintritt kann 8o-
Zleieh erkelZen. ?en8ion im Hau3e. Lehr
Aün8tiZe Oenäitienen. ?rima Referenden.

Otkerten Zell. an 6ie Rxpeàitien ck. RI.
8ud 0hitfre .1 0 861 du aäre38iren. (861

0s3uàt.
in ein Rrivathau8 eine Zand duver-

Iä33lA6, iin Roeh.su 8eIh3t3täväiA6 unä
tüehtiZe ?ei80n. (881

v^ür eine )unZe, Aut A63ehu1te 'l'eehter
>virck Ltelle Ae8uoht hei einer

-â. draven Ramilie aÌ8 Ltàs àsr Raus»
frau. Riehevelle öehanctlunA >vüräe Zr03-
36m Rehn verK620Ken. Eintritt naeh
^Vun3vh. dell. Offerten 3uh ^ikker 812
helëràert äie Lxpectitien 6. öl. (812

allein3tehen66 l'oohter K63etdten
DMU ^1tei3 8ueht Ltelluvg dur ?ÜSZS
uvà Ssssllsohatt siusr ältsrsa vsins. Oute
AeuZni33e üher HÌ3herÎK6 IhätiZheit 8te-
hen dur VerküKunA. Oàrten 3Înà unter
Ohitk're ö R 847 an âie ôxpeàitien àer
„Lehweider örauen-AtZ." du riehten. (847

V^ine 17-)ähriZe l'oehter mit Zuter Le-^ huncìar3ohuIdiIZunA, äerfran2ö8i8ehen
Lpraohe in IVort unä Lehrilt maehtiZ,
3uoht à3te1Iuns in einem I^àâSQ eàer
2U Riuâsrv. Rreunäliohe, familiäre öe-
hanälunK er>vün3oht. Oeü. Offerten 3uh
Ohitfre ö ö 878 def. äie öxp. 6. öl. (878

IvàlzM, vw »mi, àUmo HyAsvis Vsrssl re^eit <1e3 )eun68 Ülle3
en P6N3Ì0N. örix moäerä3. ^Aröahle vie
<le tämille. Villa eemfertadle et eleZante.
öe^en3 ckan3 la mamon. Refereno63 : Mis
Lliso Lbsrsolä à IVIvtt prè3 öienne. (698

kür ààkrii
jeà Kedriìuell pâiul.

In RelZe àfZahe cle3 öanclel3 Ì3t ein
Quantum äehte gsklöpxslts Lxitssn, öanä-
arheiten, Heller öreite, 8o>vie fein Zarnirte
Dawoa-V^äsehs, worunter Lpit^en-önter-
röolce, 3 ehr hilliZ ah^uZeden; 3ammt-
hakt 25"/y unter hmheriZen örei8en.

Anfragen und Offerten unter Ziffer
851 hefürdert die Expedition d. öl. (851

?» mil M àM M«»
der Haare Ì3t A. 3oh.oäsr'g (.1. Lohrader'3
^aohflZ.) àssextraotSaartardo, in
hlond, draun und 3ohvvar2, da3 vorxüß-
1ioh3te hlittel. (55-9

<KvQvra.IÄ6püt: Ltsokhora: Xart-
mann, Apotheker, 30^vie in den meÌ3ten
Apotheken der Leh^vei^.

M»- à KMV-IlMkMMlîl VM1 WM—îxì —
l^amentlieh für Waisen, ehen80 für 3o1ehe Rinder, die >veZen lanA^vîeriAHn

körperlichen beiden, gestörter ^eistîxer odor erziekerisoiior lknt^ioklun?,
oder ^veZen Rainilienverkältnisseii einer ^an2 de3ondern Ohhut und öüeße üher-
Zehen werden 3ol1ten. — Nä33iZe öreme. — ?ro8pshte. — Referenden. (726

vorkauten, 3olid ^vie neu, mit ÜU3-
3ei'3t 3^mpathÌ3ehem Ion, ZeZen haar
3ehr hilliZ. ^nt'raZen 3uìi V 3275 an
Rudolf às, 2iià (N 10590^) (872

(877

LkSSolRSIìK
6ÌZN6N sieR v0i'/ÜAlieli

pbotogi'apbisebe ^ctike! :

?Iwt0Ai'»püi8eIiv Olwmikaìwn,

?i.ot«Fr-lpi>. Lsitvertrstb,
In8iÜA6 ^uleitun^ mit Lildoi'ü.

krei8 kt. 2. SV. krei^Iisà ^ur VvrkiizunK.

^liusi'ä Liegwai'll,
?adrik pdotvArapRisoRsr àìiksl

in Soà^vvt-vràall hei öa3öl.

tiisrär-keiirtllkilimZ
Qaoli Äsr Xanásolirlfd

?r. 1. 10 — (795
« KrsMIog!>Iü>I«r, Odvrslwss-Nrloli. «



Sdltuetjer JTrauen-Jtettung — ©lättcr für Hen ftäualtdien Rretß

Frauenarbeitsschule Reutlingen (Württemberg).
870] (Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Königin Olga.) (Stg. Ag. 690)

Der nächste Kurs an der Schule beginnt Montag den 12. Januar 1801 und schliesst Montag den 27. April.
Ausbildung in sämmtlichen weiblichen Handarbeiten auf Grundlage des Zeichnens; Unterricht in Buchführung, kaufmännischem
Rechnen und Korrespondenz. Im Fache des Strickens und Handnähens Einübung der Schallenfeld'schen (Buhl'schen) Methode.
Wissenschaftliche Vorträge. Ausser praktischer Ausbildung der Schülerinnen verfolgt die Anstalt den Zweck der
Heranbildung von Lehrerinnen für Industrie- und Frauenarbeitsschulen.

Anfragen und Anmeldungen sind, wo möglich vor dem 20. Dezember als dem Beginn der Weihnaclits-
ferien, zu richten an Das Vorsteheramt der Frauenarbeitsschule.

Auswahl ohne Konkurrenz!
Specialität :

Complete

Kinder -Ausstattungen.
Taufe-Garnituren
Erstlings-Linge
Tragkissen
Wasehkissen
Abreibtücher
Unterlagen in

Caoutschouc
Molton, Schwamm
Holzwolle, impriig'.

Binden jeder Art
Moseskörbe

Geschenkstücke, als :

Tragmäntel
Tragkleidchen
Austragtücher
Hütchen, Schleier
Jäckchen, Vorleger
Lätzchen - Schürzehen
Steckkissen-Anzüge
Wagendecken u. -Kissen
Geh-Kleidchen
Geh-Mäntelchen

-Ä.-as-wsulilserLd.'u.ng'erL und ZKIa/talog-e frazils©.
Geschäft I, Ranges. Separate Abtheilungen für Damen- und Kinder-Weisswaaren-Confection.

Reichhaltigste Stofflager ermöglichen jedem Wunsche für Massarbeit promptester^ nachzukommen.

Vorhang;- und Teppichstoffe.
Einzige Bezugsquelle für die Schweiz: Der ächten Dr. Lahmann'schen

- Ii e f*o r in - Leibwäs c Ii e. EEEEEE— [297
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"V"ers£u:n.d_t
ächter, direkt importirter

spanischer und portugiesischer Weine

in Flaschen:
Malaga, rothgolden u. hell (lägrima),
Jerez (Sherry, Xeres),
Flor del Frlorato, roth, herb und

süss, vorzüglichster, billigster
Sani tätswein, [711

Portwein und Madeira
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

in Kistchen von drei Flaschen an.

Pfaltz & Hahn, Basel.

8«8

— Weihnachten 1890 -—
Unsere [869

liygieiiiisclieii
Fusswärmer
in Form eines
Täschchens,eines
Schemels und für
Schlitten, Wagen
etc.. gehen I, 5

u. 0 Stunden eine
normale "Wärme

von sich. Illustrirte Prospecte mit Preis gratis.
S. Müller & Co., Zürich, Aussersihl.

Goldene und silberne

Remontoir-Uhren
mit Anker-Werken

der Internationalen Watch-Comp.
empfiehlt mit Garantie für ganz

präzisen Gang
Johann Heizmann, Uhrmacher,

SS2I Schaphausen.

CO
tNO

^cfyafswolle acl?t,perKi]ofk.2/fO

"Wollstrickgarne Volldecken billig

Ajuster gratis.
L.MEYER 9 Heiden.
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Friseli eingetrofleii

Wachstuch
85, 100, 115 und 145 Centimeter breit

Cautschoukstoff
zu Betteinlagen.

XjIn^Lole-CLunci-
[884

J. Web ers Bazar
Waschtisch -Verlagen

Wandschoner für Waschtische

Cocosläuferstoff
für Treppen und Gänge.

Frisch einaretroifeii!

s.
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»
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3
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FAFF-NÄHMASCHINEN.
Beste Maschinen für Familien- und

Handwerker-Gebrauch. Garantie für feinsten Stich,
vollständig geräuschlosen Gang, sowie grösste
Dauerhaftigkeit. Die wichtigen reibenden Theile
sind aus bestem Stahl geschmiedet, nicht gegossen.

Man wende sich an die in fast allen Städten bestehenden Niederlagen.

M. FfaiF, Hähmaschinenfabrik
773] in Kaiserslautern (Rheinpfalz). (H6845X)

Eine grosse Parthie

Damen-
Kleiderstoffe
reinwollen undhalbwollen

werden wegen Mangel an Platz und theil-
weiser Aufgabe dieses Artikels

unter Kostenpreis
ausverkauft. [798

Jules Pollag
zur Toggenburg, Multergasse 11

St. Gallen.
Sonntags von 10—3 Uhr

geöffnet.

Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftigungen
FröbePsche Spielgaben
Material für Kinderbeschäftigung

Belehrende Spiele
fabrizirt als Spezialität nur in gediegener
798] Waare

winterthur. Carl Kaethner.
Kataloge gratis und franko.

Ansichtsendungen bereitwilligst.

I*|Hemden-Fabrik

Reiden
oCM

X versendet gegen Nachnahme
beste Qualität solidfarbige
Arbeiterhemden à 2 Fr., weisse
à Fr. 1.80 u. Fr. 2.30 bis Fr. 10.

Wieclerverkiliifer Rabatt.
—— Prelsconrant gratis. —

Für Hausfrauen!
879] Es werden in letzter Zeit viele
verschiedene Fabrikate von ausländischen
und inländischen Gonservenfabriken (z. B.
Gemüse - Conserven, Früchte - Conserven.
Confitüren, Syrupe. Dörrobst etc.) auf
den Markt gebracht, so dass jede Hausfrau

sich fragen muss, welche Marke sie
eigentlich verlangen soll, damit sie nicht
nur gut und reell, sondern auch billig
bedient werde. (H4267Z)

In letzter Zeit scheint sich nun
erwiesen zu haben, welches Fabrikat das
beste und vorteilhafteste ist, zum wenigsten

lautet die Nachfrage in den
Handlungen grösstenteils nach den Gemüse-
Conserven, Früchte-Conserven, Confitüren.

Fruchtsyrupe und Dörrobst von der

li
Es ist dies umsomehr zu begrüssen, weil
fragliche Fabrik nicht nur ein speziell
schweizerisches Unternehmen ist,
sondern auch weil dieselbe weniger auf
Gewinn berechnet, dagegen in erster Linie
und unter Mitbetheiligung verschiedener
landwirtschaftlicher Vereine zur Hebung
der schweizerischen Landwirtschaft
gegründet wurde.

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall n.frülizeities ErpanBn
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
8 Boulevard de Plainpalais, Genf« [9

Pensionnat de Demoiselles
Hœussler-Humbert, pasteur

Beau-Séjour, Neuchâtel, Schweiz.
Nur für die bessern Stände, gegründet

1878. Vorzttgl. Referenzen meist früherer
Zöglinge. Bescheidene Preise. (0 F 7272) [805

Schweizer Fraurn-Zeitung — Vlâtter für den häuslichen Kreis

?rau6narllsitssellu1s RsutlinKvii «UürtwmdsiA
>^7^ (Ilntsr àsm ?rotàtorsts Ikrsr I^^sstst àsr Xömgiri Olga) (StA, 690)

Ler näeltste Kurs an der 8ebule beginnt Aloutag den 12. dannar 1891 und sebliesst Nontax den 27. ^pml. ^us-
bilduug in sämmtliclmu weiblieKen Landarbeiten nut (Grundlage des ^eiebnens; Lnterriebt in Luebkübrung, kautmännisebem
Keebnen und Korrespondenz. Im Kaebe des 8triekens und Landnäbens Kinübung der 8eballenfeld'seben (öubl'seben) Netbode.
^Visseusebaltlicbe Vortrüge. Ausser praktiselier Ausbildung der 8ellülerinnen vertont, die Anstalt den ^week der Lernn-
Bildung von Lelueriunen tür Industrie- und Kraueuarbeitssebulen.

Antragen und Anmeldungen sind, ivo mögliel» vor dein 2V. Vesvinder als dem Beginn der >VeiIinae!»ts>
terist», /» liditv» au vas Vorstslloraiut àsr ?rauonarllsitssolluls.

odvv Xonkurrev^!
LpSeiâbàb '

Ooiaplvte

àâsr -àLstzànMn.
lautL-Oaroiturou
NrsìlillAs-NillAô
Iragkissori
Was<zllllis86ll
^.drsiktüollsr
UntorlaZsu in

OaoutLollouo
Molton, Lollvaroru
Uo1i?v?oll6,

Linâsn ^joâsr H,rt
Mosssllördo

Ossolloullstüolls. à:
Iraslnàntol
?ragllloiâollsn
^.ustragtüollor
UMolloo, Sollloior
^äollollsu, VorlkAsr
I-àt^olloo - Sollürsiollou
St60llllÌS86N-à!SÛA6
Wagenàken u. -Ki88kn
Ooll-ILIoläollou
tZâ-MântsIàon

1I.12.Ä. H^S.ìS.ISU'S FrS.I2.lZIO.
kêscdàlt I. kàvKs. 8«pàê àbtkeilullZeii kür Vaiuvn- uni ILinàvr-UoissMâîlrell-llolllôiîtioii.

Iî« i< IOi:»Iti ormöglieliou Wuii^diö tur Nussardsit promptv8tens naeli/ulcommon.

VorNsnA- unci Veppiolisìosfe.
I'!i » 7. îg o lît!7.nA8(jueNe tür die 8oIdvvi7.: ver îìokton Or. ^allmann'âellvn
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äobter, direkt irnxortirtor
8MMàr M MtiigikàlM Mue

ìn Llaseben:
AlalaKa, rotllgoldeu u. bell (lágl ima),
^vrv2 (8berr>', Xeres),
?Ior âvl?riorato, rotb, lmrb und

süss. vor7ügliebster, billigster
8anitätswein. s 711

?ort^vin und Alaàvírs.
in Ff08zor Viz^iìlil 2ii billigten ?kvi8vu

in bistdivu von drei Klasebeu nn.

rNlNx H Nán, Lasel.

88W

— V/villuaollteu 1S90 -—
Lnsere s^s>9

ll)gîeinisel»en
russv^äriner
in l'orm eines
'l'äsebebeus.einex
8< bemels und tür
8cblitlen, »Lagen
ete.. gel»eu l. o
u. l» 8tunden eine
normale »Lirme

von sieb. lllu^sjsto Lospà mit. l'rois griltis.
8. Miller K Lo., 2üried, ^ussersilil.

(Zolâono UNÄ siìdorns

Iî.sNioiitvir-IIllroii
mit /^nker-Werlcen

âer Intornationalsn ^Vatà-Oowp.
einplielili mit <^îìi»îìiìîî<5 ti'ir gnn/.

prn^isen (Inng
loliann iieümsnn, lìlii'maelisl',
^2> Solla.tklls.usso.

c»
>o

^ehâfLv/olIe âeht.per^ilvfk.^v
Vàll'iekgsr'ne V/dllcieelcen ki»j^

âtsìer Hi'nüs.
l^ Heiden
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85. UM, 115 uucl 145 eàimktm' àll

Oautsolloullstotk
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«s. I^vber« Ln^ar
IVasolrìàsol» >Vorlasoi»

àn(!8e!ivnki' Im' àMinà

für rreppen unci OânKS.

S.
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Lvsts Alasvdlnvn tür Knmilien- und Land-
^verker-Lebrnueli. Karantlv tür feinsten 8tioli,
vollständig gernuseblosen Lang. so>vie grösste
Lnuerbnttiglveit. Lie ^viebtigen reibenden 'tbeils
sind nus bestem 8tnbl gesebmiedet, niobt gegossen,

l^lnn ^vende sieb nn die in tast allen 8tndten bestellenden Liederingen.

r»àtr, IiAiirrlÂZQûinSnàdi'i^
77ZZ in XaisorsIauterQ (làinpfà). (L6845X)

Line grosse Lnrtbis

làsii-
HlsiàsrLtotts
werden ^vegen Naugel an ?1à und tbeil-
reiser tlulgadv disses Artikels

Mer ^«àrà -
nusverlcautt. l?93

lulv8 l'ollsg
7UI loAAkàrZ, UuIà'Ag.LL6 11

Louutaxs von tv—2 Ullr
Asötknvt.

Kinàbanàrtieitsn
Kinlisi-bssolläftigungen
fröbsi'solie 8pivlgaken
Klktei'jêiì M MàwebâktiMg
Kslktu'knljs 8pie>6
tnbri^irt als 8pe7inlitnt nur iu gediegener
798^ ^Vnnre

UjlltöMur. K^sàsr.
Kataloge gratis und trnnbo.

^nsielitsendungen bereitwilligst.

àliemc>en.fg!zsj!<

U kleiden
c^i

versendet gegen Lnelinnbme
beste (Qualität solidtarbigs ^Vr-
delterlìsinden n 2?r.. ^sisss
à?r. 1.30 u. I'r. 2.30 bis I'r.IO.

—-- rrelseonravt xratls. —

till lwiàimn!
879^ Ls werden in letzter ^eit viele ver-
sebiedene Fabrikate von nuslnndiseben
und inlnndiseben ('onserventnbriben (7. L.
Lemüse - Konserven, Lrüebte - Conserven.
Confitüren, 8) rnpe. Lörrobst ete.) nut
den Nnrbt gebrnebt, so dass ^ede Lnus-
trnn sieb tragen muss, welebe Narbe sie
eigentlieb verlangen soll, damit sie niebt
nur gut und reell, sondern nneb billig
bedient werde. (L4267A)

In letzter ^eit sebeint sieb nun er-
wiesen 711 bnben, welebes Lnbribnt das
beste und vortbeilbntteste ist, 7nm wenig-
sten lautet die Laebtrage in den Land-
lungen grösstentbeils naeb den tlemüse-
donserven, Lrüebte-tlonserven, donbtü-
ren. Lrnebtsvrupe und Lörrobst von der

m
Ls ist dies umsomebr 7N begrüssen, weil
traglielts Labrib niebt nur ein speöiell
sebwei/.erisebes Lnternebmen ist, son-
dern aueb weil dieselbe weniger auk
(Gewinn bereebnet, dagegen in erster Linie
und unter Nitbetbeiligung versebiedener
landwirtbsebattlieber Vereine 7ur Lebung
der sebwei76riseben Landwirtbsebatt ge-
gründet wurde.

Lins kleine 8ebritt über den

wWlàMMMmm
versendet ant àtragvn gratis und franko
die Verfasserin Lrau darolln» Lisodvr,
3 Boulevard ds Llainpalais, Hvnk. ^9

?oilsiouuat âv osmolssUvs
pasteur

Lsau-36iour, Hsàâtol, 8ebwei7.
Lur tür die bessern 8tände, gegründet

1873. Voi7ügl. Iìeteren76n meist trüberer
Zöglinge. Lesebeidene Lreise. (i)k?272) ^8l)5



Sidltoctjer JTrauien-Jtettung — ® latter für fcrn ftauelWjen ftrrts

Dr. med. Wildenmann's Flechtenmittel
von Jul* O»

bestehend aus Thee und Salbe, heilt unfehlbar alle Arten von

Flechten und i Hautausschlägen

Der Thee befreit das Blut von sämmtlichen Unreinigkeiten und die Salbe,
welche frei von allen metallischen und pflanzlichen Giften ist, beseitigt binnen

Kurzem die Hautausschläge vollständig. — Hunderte von Zeugnissen. — Nur

wenn mit obiger (gesetzlich) deponirter Schutzmarke versehen, welche an Stelle

der früheren Fabrikmarke — weisses Kreuz im rothen Felde — gesetzt wurde,
ist das Präparat echt. Preis für ein Paquet Thee Fr. 1. 25, für einen Topf Salbe

Fr 2. 50 zusammen Fr. 3. 75. — Generaldépôt für die ganze Schweiz :

_ - /n TT A ()OC\ LJn af a AtiaIIiaIva in XX nvn

-L.

ciqutJü JLuee ri. i. zo, nu emeu j.

sraldépôt für die ganze Schweiz :

(C H 4236) Fueter'aohe Apotheke in Bern.

ZDie Baumschule
von - [852

Henry Kern
Zwerg-
Obstbäume
Formirtc Spaliere

von
Birnen, Pfirsich

u. Aprikosen
Johannis- und Stachelbeeren

Ziersträucher, Alleebäume, Coniferen

Ausführliche Sorten- und Preisver-
(M.A.3310Z) zeichnisse gratis.

in Horn bei Rorschach
empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit

ihre sämmtlichen

BaumscM-Ärtikel
in grosser Auswahl

zu den

billigsten
Preisen.

v
'S,

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kraut
erSeife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hantröthe, Hautausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinflziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppo's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farhe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.

Haarfarbe, blond, braun und sohwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [25

— Nur acht, wenn mit dem Namen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —
General-Dépôt : Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.

In St. ö-allen bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken14.

3~iir cßlut&rme

Schutzmarke.

von hoher cßedeu tung
fût fàtoaAe unb ïtânïelnbe ^erfonen, inä&efottbere für
l>«men fdm)ä($ti($er Œonftitution ift ba$ Öefie Mittet iur
Äräftigung unb taflet SBieber^crftcttung bet (Sefunbçeit

Eisencognac Golliez.
«ßix2iex j&erü$mteften fßrofefforen, Gerate unb Styot&eler, fotoie ein
4£l5ÄTiler fo âAef\?tl0e? bie «ugerorbettUid) |riflrftf«|e

8 8c8cn Bleichsucht, Jblutarmuth, Nervenschwäche, schlechte
SSSST"' ac^Pernfinm Körperschwäche, Herzklopfen, UcbelkeU,
migrate etc.^üx ftänrti«* e unb f<^Ä>äc^U0e <Perfonen, inöbefonbere aber für
IIA IVl K TVT 2* «füfaenbe« u»b ftär!enbe8 Mittel, tuelc^e« ben» n. #r|a«b«*f lefelt unb Irani tut am ferne1dann leicht bu Tertragen, wenn «lie an-aeren Mittel vemgen und «reift die Zähne durch-

is,& us&iestJtxJÄÄ.att°»uV<Ämarte 9ümn"-

allen Apotheken und bessern Droguerien. [138
Das Geschäftsbüreau „Viktoria" in Aarau

ÄuuÄeS.»|derlei Geschlechts und jeden Standes zur prompten
und MeSVfr?llttf1.Unf VOn Stellen ,m In- und Ausland. HerrschaftenMeistersieute haben fur Zuweisung von Dienstpersonalien keine Gebühr zu

Zahlreiche"»//»"'! ~u el? /nd 20 Rp' in Malken beizulegen. [695ahlreiclie Mitarbeiter und besteingericlitetes Geschäft dieser Art.

Frauenarbeitsschule Chur.
Beginn des XI. Kurses: 7. Januar 1891.

Unterricht in sämmtlichen Haupt- u. Nebenfächern.
lEProspelcte stellen g*ra.tis z*u.r "Verfiig-ung.

868] Auskunft ertheilt das Damenkomite oder die Vorsteherin S. Wassali.

C. Fr. Hausmann
Sanitäts-Geschäft
Hecht-Apotheke

St. Gallen

empfiehlt und versendet

mift £X£k ctiinesisolieji
— garantirt acht —

V 10in el eg. Paqueten von
Economical-Tea à —. 40 —. 80 1. 50 3.-•

Family- Tea „ —.50 —.90 1.75 3.50
Breakfast- Tea „ —. 60

Aromatic- ' Tea „ —. 70
Caravan- Tea „ —. 80

Thee, offen, per ^ Kilo à Fr. 3. —, 4.

Kilo

I 2. 4.
1.25 2.50 5*.— I

1. 50 3.— 6.— „
5. —, 6. — und 7. 50.

Bei grösserer Abnahme und für Wiederverkäufer entsprechend billiger.

Aleuronat-Brod
(Pflanzeneiweiss).

Bei Unterzeichnetem ist das Aleuronat-Brod täglich frisch zu beziehen.
Ebenso halte stets Vorrath von Aleuron&t-Mehl und Aleuronat-Bisqult.
Da das Brod sich so lange frisch erhält, eignet es sich vorzüglich zum Versandt
nach auswärts. (O F 7534) [871

Zur gef. Abnahme empfiehlt sich bestens

Fertl. Harder-Däiidliker, Bäckerei,
Ecke Steinwiesstrasse-Hottingerstrasse, Hottingen-Zürich.

L^H-ELIXIR. PULVER UND ZMHPtSTi' RR. PP. BEMCTRI
DER ABTEI VON SO U LAC

(Frankreich)
Dom MAGVELONNE, Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel 1881 — London 1884|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

in Jahre 1373 Pierre BOORSIOB

« Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Ellxirs der RR.PP.Benedictlner,
in der Dosis ton einigen Tropfen]
im Glase Wasser verhindert und/
heilt das Hohlwerden derZaehneJ
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren _Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
anf diese-alte und praktische Praeparation auf-|
merksam machen, welche das beste Heilmittel QDd dei
einzige Schatz far and gegen Zahnleiden sind,
H&ai gegründet 1807QEA|||l|i 061108, roe Croix-do-Segnei

Geaenl-igent : OCIXlIIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Antnatiscta fasctaastliae fir feiaenf.
Wäscht ganz selbstständig, von sich aus, ohne

Reihung, ohne Vorwaschung, ohne schädliche Substanzen,
auch die schmutzigste Arbeiterwäsche, nur mit Seife,
unter absoluter Schonung selbst der feinsten Linge.
Preis für Nr. I, 15 bis 18 Hemden fassend, Fr. 24. —

„ » II, 20 „ 25
r „ „ 30. -Prospekte gratis. Beste Zeugnisse. Zu beziehen von:

D. Lavater-Butte, Maschinen-Ingenieur, Zürioh.
Zeugniss: Die Automatische Waschmaschine bewährt sich

bei jedem Gebrauoh aufs Neue, ist leicht zu handhaben und als
eine Zeit und Geld sparende Maschine allen Hausfrauon auf das
Wärmste zu empfehlen. — sig. : Handschin, Lehrer, Kempten;
Frau llaiisniann, Apoth., und Frau Wii'Z-Bnuiuniin, Präsidentin
vom Frauenverband, St. Gallen. [838

Schweizer Frauen-Lettung — Vlätter für den hauslichen kreis

Dr. msà. V/i1àms.rui's klselànàl
von

bestebend aus 4'bee und Salbe, beiìt unfeblbar aile ^rten von

HàlIIIIIili llîllltlìlI^tllItlMll

Der ?doo bet'reit tlas Dlut von sämmtlieben Dnreinigkeiten und die Saldo,
welebe frei von alien metallisoben und xtlan^liebsn Bitten ist. beseitigt binnen

Kurzem die Dautaussebläge vollständig. — Dunderte von Zeugnissen. — ZIM- Kur

wenn mit obiger (geset?.lieb) deponirter Lebut^marbe verseben, welobe an Stelle

tier trülieren Dabribmarbe — weisses Kreu^ im rotben Delde — gssàt wurde,
ist (las Präparat eodt. Dreis für ein Dayuet ^bee Dr. 1. 25. für einen lopk Salbe

Dr 2. 59, Zusammen Dr. 3. 75. — Deneraldepöt für die gan^e Lebwei^ :

litt tZtlIVIt t.

zraldepöt für die gan^e Lebwei^ :

(0 II 4236) rnotor'sodo ^potdvko in vorn.

IHD5.S
von - ^852

Nonrz? ILorn
/tVVIA-
Ukstkäume
l'oimiltv

von
»iruon, kkirsiod

u. Aprikosen
<f0Üarlui8- uuÄ Ltaedslkesrou

Aôrstààr, ^.lleàume, lZoiliköfeu

àsfûdrliode Sorten- unà I>rvlsvvr-
3310Z) ^olodnisso Kratls.

in I4orn d0i koi'sellltek
empbeblt 2ur ^jet^igen Dtlan^^eit

idre sämmtlieden

àllMMMkl
in grosser àsvadl

?n (len

billigsten
kreisen.

>/

Din^ig und allein àurod Anwendung äer seit dabren
derülnnten und ärxtlieb empfoblenen L^all-l^räutor-
Svlto. Dieselbe erzeugt LàrtSll, irlsvbsll l'slllt und bat
sieb glänzend bewäbrt gegen raube, spröde, tleebige
Daut. Lowillsrsxrosgsll, Ssàtsrôtbs, kiekslll, killllSll,
Mitesser ste., à 65 Otg., in Verpackung von 3 Ltüelc
Dr. 1. 35. (D 749 y)

ZLall - Ororno - Solko entfernt Lieber Dlsobtsll,
Lartüsebtsll, Zautrötbs, ^slltavssebläAS ^'eder ^.rt. Ois
absàts Öllsebäällebksli wird ebenso garantirt wie die
2llvsr1ässiss ^iàllx bei riebtiger Anwendung, à Dr.
1. 25 und Dr. 2. 50 pro Düobse.

Vdtna^assvr 2ur Stärkung und ?üoxo der Z^optdaut, à Dr. 2. 3V.

2oxxs's arowat. àllàasssr, 2ium OssinLÄrsv des llullâss und der 2às» à Dr. 2. 20.
lloxxs's Lri1I»llì-2àxll1vsr, verleibt den 2àsll eine ^sisso Darbo, à 75 Ots.
71toàs>0s1 oder ksarkräusol^asssr, llktürliebo Oosksll 2!U erzielen, àDr. I. 75.

Saarkardo, dlonâ, draun und sodv^arL, unsodäällod, à Dr. 2. 25.

Saartoâ, 2ur Lntkornunx läotlxor Saaro, à?r. I. 60. 1^25

— ülllr äeltt, ^svll mit âvw IwmM àvr ?irma „Vàiìàvr lioppv" vvrsàll.

vsllsral-vspôì: ^ciusrct v/iri, Sartsnstrasss, 0sse>.
In 8t:. bei lßV DroZuerie 2um halben".

GSOSO^GèOèGchG^GèGchS

Svkukmsà.

/// //
für schwache und kränkelnde Personen, insbesondere für
N»mei» schwächlicher Constitution ist das beste Mittel zur
Kräftigung und rascher Wiederherstellung der Gesundheit

^i8sneognsc Kollie?.
Gutachten der berühmtesten Profestoren, Aerzte und Apotheker, sowie ein

«W!?" Erfolg bestätigen die «nzweif-rhaft-, außerordentlich yeitkräftig-
M<r»«ug gegen ^Vs»«ve7i«o^îoÂe^e, oe/»keàto

Fur kränkliche und schwächliche Personen, insbesondere aber für^ erfrischende» und stärkendes Mittel, welche» denÄ^i.. SeleSt und Erkrankn« geu f-rue
tetekt »u vertragen, Hveun «u« »»-«er«» „„M »rvitt ckl« SZlllinv ckurvi».

«AHMM
At °,u kâK""'" "" "à".

aUon àpotdàsn unà dssssrn vrosusrisn. sI38

à OssebäktLbüi'SLtll „VàriZ/' jll àrku
u°6 dUIl-à» v°sàe>.w unà .i°àsn Ltunàuu -^ui- prowptvl.
unà V0» StvIIvll nn In- unà áusiunà^ llsrràktenMeisterslkà Luden kur ^uveisunZ von vn-nstpersonulien Leins vediidr -iu

/à,.IrsieLs"l»it°" ê'"â in Uu.Lsn bei^uIsKsu^ s695»»Ii-olvl,« Zlàrdeiter unà d«steiu?«riâàs kesvliâkt àivsvr ^rt.

I^rauvnarkvitssebulv < !>iii'.
LöZmii à XI. Xurses! 7. àâ 1891.

bntei'l'lolü in sâmmtlioken iiaupt- u. dlàniààl'n.
I^rOS^SlZlìS SìsIàS2^. 2-^27 "VS275-^.^-^.25.Z-.

868^ Auskunft eitboilt das Dameubomito odor die Voistelwiiu ^VîT8«».IÎ.

6. f>-. iiausmann
LÄnitäts-Ssssdäkt

àdt-âpotdà
St. UiìUe!ll

empkieblt und vôl sendet
?NHHà c?1i».ii^Ssisc?1^.Sr2t
'à âà R?î? — Karantirt äodt —

'
18in elvA. Dacsueten von

Hoonoisioal-roa. à —. 40 —. 80 1. 50 3. --
rawilzf- ?oa —.50 —.90 1.75 3.50

Lroakkast- ?oa ^ —. 60

àowatio- ?os. „ — 70
<Zs.rs.van- roa ^ .80

ràoo, oàll, per Kilo à Di'. 3. —, 4.

Kilo

1 Z ^
D 25 2^50 5.— I

1. 50 3.— 6.—
5. —, 6. — und 7. 50.

Loi grössoror ^imakmo und tür l^ioäorvsrkälltor vlltsproobollâ diMgor.

(?àn26nei^veiss).
Dei Dntei2oiebneteni ist das álouronat-Lroà läZIieb fiiseb 2U belieben.

Dbenso lialte stets Voriatb von ^lvuroi»aî-dlodl und ^.louroiiaî-Llsynlî.
Da das Diod sieli so lanZe fiiseli eibält, eignet es sieb voixüglieb /.um Versandt
naeb auswärts. (D D 7534) ^871

/ur get', ^bnabme emptieblt sieb bestens

H»r«lvr-VÄ»»ÄUKvr, Dâàe ei
tàô SteillUiesàsô-gotliiissrstrâsso. SottiQxv»-2iirioI».

' U kdà»sc>^»i.^c2
sb-ralllcreied)

»ou» »I^«5V»I.0«k»lZS,
^ AvkekO»« Lrö»»il i»ß» — toaiioil Mil

OlN növ»s?en XVS2Ll<Z»NV»s0LU

io às 1373
« vor tsoidieks Lsdranek do»

?sdll-rUxlr» ä«r KIl.??.v«iwâ!oì!llsr,
in dsr vosis von einigen rropkonl
im Klass Yasser verdiiàrt und/
keilt da» lloklvsrà dsr?!avkns,s
veleksu er vsisseu klanr und?ss-
tiglisit verlsikt und dnksi da»
Xaknlleisck »tàricì und gesund
oidàlt.

« ^Vir Isi»ten also unseren ^I^S!-«rn einen tkatsàeklieken 0isn«ì indem wir sie
auf diese, alte und pralctisekv praevaraìion auk-î
merksam maoden. Uslod« das best« llsàltt»! ooä d»
vlllrig« Zodllt» lör and gegen 7zlm!eldoi» »lnd,
S»« x-êkilà l «7« x/KI IIRIt 0« t i». ne cà-<!»-8sgll«,

S-er»! ix-t SHUUIIV KON0eâUX
/»adsn a//an ^o/on /'a^t/mar/aSaao/iKattan,

^/zot/>s5sn onc/ oro^uan/ianc/Zt/n^an.

Mmàck V»àMR M M»U,
>Väsebt Zan2 selbstständig. von sieb aus. obne Dei-

bung, obne Vorwasebung, obne sebädliebe Lubstan^en,
aueb die sebmut^igsts Vrbeiterwäsebe, nur mit Leite,
unter absoluter Lobonung selbst der feinsten Dinge.
?rvi» für Kr. I, 15 bis 18 Hemden fassend, kr. 24. —

U. 20 „ 25 „ 30. -Drospebte gratis. Deste Zeugnisse. Zu belieben von:
V. I.avaîvr-Lnîto, Nasobinen-Ingenieur. 2!ürlod.

^ou^ni»»: Die ^utomatieoko Vsasokmasokino ks>väkri: siek
dei jedem Dedrnuok nuks Xeue, ist Ivlekt /.u kandkaken und uig
eine ?vit und Deid speiende Hlnsekino eilen Ilnustrauen nuk das
Wärmste ?iu empfekien. — s>?. : Ilandsellin, Dekror, Xvmptvn;
?rau Ilanumnnn, ^petk., und b rau Wirx-Vaumann, Dräsidsntin
vom Drauenvvriianil, 8t. tZnllvn. sS5S



Sditortier JTraurn-Jtettung — ©latter für ben I|äu0lltfien Ärrlö

*àA

V^r-lo-nj^or*. Sie,
bevor Sie ein Weihnachtsgeschenk
einkaufen, in der Buch- oder Spiel-
Waarenhandlung den

reich iilustrirten Katalog
der echten

p- Richters Anker-
V ' Steinbaukasteii.

Diese Baukasten enthalten gesetzlich

geschützte Abbildungen und
Anleitungen zum • Bauen ; sie sind von
Tausenden von Familien anerkannt
als das beste, instruktivste und
unverwüstlichste Spiel für Kinder und
Erwachsene. Auch genügt eine
Postkarte, um obigen Katalog franko und
gratis zugesandt zu erhalten von

F. Ad. Richter A Cie.,
791] Ölten.

=^rv= -«rw

In frischer Auswahl angekommen
diverse :

Glyzerinseife
Mandelseife

Sandseife
Rosenseife

Veilchenseife
Theerschwefelseife

Vaselinseife
Lilienmilchseife

Kämme und Haarnadeln in neuesten Benreg

Pomaden
Kölnisch Wasser

Kau de Chinin
Zahnbürsten etc.

Die billigsten Preise zusichernd,
empfiehlt sich achtungsvollst

IMIarie ZE3. Sulser,
Poststrasse — Ohus*.

NB. Alle Sendungen franko. [222

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOO
§ Tuberkulose heilbar!! 0
O Geheimrath Koch, erste ausführliche O
S Mittheilung über sein Heilverfahren Q

(Preis Fr. 1. ld) soeben eingetroffen, q
Sclimid, Francke & Co. (Dalp) O

q 876] in Bern. Q
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOO

1000 Briefe etc.
können, offen eingelegt, bequem in meinem

Universal-Briefordner ßw
in alphabetischer Reihenfolge registrirt

werden. Preis Fr. 5. — per Stück.
Geneigter Abnahme empfiehlt sich bestens

Ed. Bällllillger, Buchbinder
Haidenstrasse Luzern Haidenstrasse.

Der
Neue Appenzeller Kalender

iiii- 18DI
ist erschienen in reichhaltiger
Ausstattung, mit volksthümlichem,
belehrendem u. unterhaltendem Text.
Preis 40 Cts. Wiederverkäufer
erhalten lohnenden Rabatt. — Für
Partiebestelluiigen wende man sich
an den Verleger: R. Weber in

Heiden.

Phönix-Pommade
für Haar- unci Bartwuchs

von I'rofvssor H. E. Schneidereit,
jmch wissrnschattl.
Kr'lahriingcu und Ho-

oliiiuhtuiigi'ti nus liest

<• 11 l'iàj niai' H 11e« -

gestellt, il in ch vicie
Autoritiiten nncr-
k a h h t, fördert unter
Gnrnntle bei lininrn
und Herren, oh alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
.Schuppcnhlldung,

Ausizehcn und .Spal¬

ten der Haare, friihzcltlgeiii Krgrnucn, wie auch

vor Kahlküpflgkcit etc. - Wer sich die natürliche
«Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die l'hönli-l'ommade,
welche sich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
naturl. Locken zu erzielen.

Preis Fr. i .75 per Flacon.Titonius-Oel,
Wlcdorvorkäufer hohen Ilabatt. •

General-Depot :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Erstes Schweiz.
Versandtgessohäft

Centraihof,
Z-ürich.. Ausverkauf

von

Muster in Kleiderstoffen

und Waaren-
sendungen franco
in's Haus geliefert.

Oettinger & Co., Zürich.
Um unser grosses Lager, wie jede Saison üblich, vollständig zu räumen, liquidiren wir zu beispiellos

billigen Preisen : Proiso per Elle per Meter

Oxfoi't-Fltviioll© und Melton-Foul©, dauerhaft und solid à Fr. —. 39 —. 65
Doppeltbreite ©ngjlisolie Tuche, solider Qualität

„ 01ieviot-IToi.il©, gediegenster Qualität, reine Wolle
„ TIiii-I>&meiitiielie, bester Qualität
„ Carreaux, vorzüglichster Qualität
„ Ray© und TJni-IVopp©, hervorragend solider Qualität

«Tupous und Moir*ée-Stoffe, solidester Qualität
Oa©Ii©mir-« und Merinos, doppeltbreit, reine Wolle
Elsässcr-Foulard-Stoffe, waschächt
Buxkin, Velours und Kammgarn, HallHleiii und Hall>tucli,

ca. 140 Ctm. breit, reine Wolle n „ 1. 65 2. 75

Muster in Frauen-, Herren- und KnatienltleicIex-stolFeii bis zu den besten
Qualitäten umgehend franco in'a Haus durch das [83B

Erste Schweizerisch.© Versandtgeschäft
Centralhof Oettillger & Co., Zürich.

MSinger"-Nähmaschinen.
880] Alle Sorten Nähmaschinen für Familiengebrauch und Werkstätte,
sowie für industrielle Zwecke empfiehlt in gröster Auswahl und mit Garantie

Compagnie „Singer44, Mew-York.
Agentur in St. Gallen : Rorschaclierstrasse 31.

Lanterbnrg's illnstr. Schweiz. Ahreisskalender

pro 1891
(2. Jahrgang)

Preis Fr. 2. 50
^ i '

0 Î W V fr-L Q 1 • 1J 1(neuer Schild und ca.
100 Ileiie Ansichten)
zu beziehen durch alle

^ ^ Buchhandlungen und
J " 7^—~-r. " - - Papeterien, sowie di¬

rect vom Verfasser

878] (î.4629) E. Lauterburg, Maler, Bern..

OOGOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

o J. Webers Bazar §
Q St. Grallen Q
o Ib^arlszt^asse HSTe-u/toaui z. „Zelora"ONr. 22 Speiserthor Multergasse

empfiehlt in grosser Auswahl: ^§ Herren-, Damen- und Kinder - Pantoffeln ©
o in Leder, Stramin und Filz o
O Kinderschühli m Leder und Filz O
0 Endefinken von 50 Cts. bis 2 Fr. 0
Q Filz-, Kork- und üchnürsolilen Qin s&zxxzntlic^h-en. Grössen. [866

OOOOOOOOOOOOUOOOOOOOOOOOO

Cacao soliibïe
(leicHt löelicHer Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Detail Fr. 3. —

11
1; 4 il 11 11 60

n I® H ii Ii 11 • 90
5 Gramm, dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Gaoao. — 1 Kilo 200 Tassen. [127

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u. Instrumentenhandlung. Abonnements,

Pianinos
von solidestem Bau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton.

von 600 Fr. an.

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —Kauf- Tausch - Wiethe - Abzahlung.

Gebrauchte Pianinos und Flügel zu
sehr wohlfeilen Preisen.

Lelirer und Anstalten
gemessen besondere Vortheile. [782

Weihnacliten1890.

« N
o

C2

•V

Müller'3 Selbstkocher
ist bewiesenerweise das beste Küchengeräth
der Neuzeit u. sollte vom Standpunkt der
Gesundheit u.Sparsamkeit in keiner Küche fehlen.

S. Millier- & Oi©.
Fabrik u. Magazin Zürcher3tr. 44

Zürich -Wiedikon. [718

— HPräiirciirt in ZEPstris.
Gewirkte

Gummi-Strümpfe
A sind das Beste, Bequemste

u. Billigste gegen Krampfadern

oder sonstige An-

a_d Schwellungen u. empfiehlt
in vorzüglicher Qualität
Theophil Russenherger

Sanitäts-Geschäft
Hanptdépôt [874

der Schweizer. Verbandstoff-Fabrik Genf

Waaggasse Zliiricli. Waaggasse.
Telegramm-Adresse : Sanitas Zürich.

Ein ausgezeichnetes

Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau Fehrlin,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [17

Schweizer Frauen-Zeilung — Vlatter für den häuslichen kreis

âàà

bevor 8ie ein n eiimaelitSAesolieuk
einkant'en. in der Lueb- oder 8piel-
^Vaarenliandlung den

reioll illustrirten Katalog
der eebten

Uielüer« ^aker-
â Htoinbîniliaàii.

Diese LanLasten entbalten ^eset?.-
lieb Aesebüt^te ádbilâuugkll und 111-

lvltllllgvll 2um Lauen; sie sind von
Lausenden von Lamilien anerkannt
als (ins beste, instinktivste und un-
verwüstliebste 8piel kür Kinder und
RrivaellLvllv. ^ueli t?enü^t eine Lost-
Karte, nm obiZen KetaloK kranko und
Zratis Zugesandt xu erlialten von

f. ^ll. lìiellìv»' X Lio.,
791^

III Idsekkr liusvätil àllAkWMll
Ä.Z.-VS27SS I

Sl^vrluselko
dlauâvIselkS

Sauâsolko
Rosousetke

Vvilodvusoiko
?deorsvdursko1ss1ko

Vasvliuseiks
Iitlivuinilokseiko

ILälninv null Haaruaüvlu in neueston lìooi-e»

?oiuaâvu
Xöluisod IVasser

Hau äs vdiulu
2akudürsteu ete.

Die billigsten Lreise 2usiebernd, ein-
piieblt sieb aebtnngsvollst

1^S.rlS Sin.1SSH7z
Loststrasse —

.4 lie 8endungen kranko. (222

oezovooooexzooovezczezoOOezooO
g ruderl^uloss deildarü Z
v SsKoLlllratK Xoob, srsts anskübrlielie O
8 Nittbeilnng über sein Leilverkabren ö

(Lreis Lr. 1. 1i>) soeben eingetroü'en.
Leìimid, Rraneke Lr vo. (Dalp) O

^ 87l»i in Lern. L
00O0000v0000O000(Z0OeZO0O0

1000 Lrieke à.
können, o^Sll eingelegt, bequem in meinein

Ilnivorsal-Sriekoräner (^?
in alxbabstisebsr Leibenkolge registrirt

werden. Lreis Lr. 5. — per 8tüek.
Deneigter ^bnabme emptieblt sieb Kostens

Uli. lîâlllllll^oi', Duàdinâsi'
Laldenstrasse I-U2vru Laldenstrasse.

Der

àk ^ppkll^IIkr Kàà
1L»,-

ist erseliienen in reiebbaltiger
Ausstattung. init volbstliümliebem. be-
lelirendem u. untei lialtendein '1'ext.
Lreis 40 vts. IViedervvrkäuter er-
kalten leimenden Rabatt. — Lür
Lartiebestellungen wende man siel,
an den Verleger: R. IVedvr in

ZV lleiâen.

?könix-?ommaäs
kür Haar- unct Nartvvueüs

,v>,i o/'«.'..'.«,-
iiavli xvis.->« Ni-clialll.
ill lalii-iiii^« n uiul
»I>àl IlNlII^I'II !IU,1 I'll-
^l> ii I'ia> aial- ii >it>>'-

i:i!-ltl!là «luikli vlìl,!
<nl »ritiilen iinen-
ltiiniit, I»i>>,rt nntvi'
Onrnntiv iiii Ii-iiiiin
iiini Neirtui. <>I> »Ii
niler Mii^. m km?,,',
'/.,it till,n »iii>i^tii.
«, IioiltN Ilitltl >VIIt >I?i

iiiul »tlnil/ì v«i
Seiilipl,viiI»II«Iun»c,

^iii,>iviien iiinî Limiten

«ler llnarv. rriiliivlli^,ii» lir^rnnon, tvio -tuc.i
vor iinIiI!tiiiiNpItoit olc. - >Vvr 8icU üi>? N!»lürIiciiL
«^ierür tiii,8 .itliöiitN liiì.'ìies tii« in U»? »>>îitv?ìo Xller
rr>iiii, ii tvill, s,'ei>iaucli2 allein à l'iiiin!i»I'cimmaâv,
tvelelie ii,Ii iliiitl, feinen Oerueli wie killitzkeit vor
allen älii liclien i'aiirîîtaten nu.i/eielineì.

I,».' />> o /0», /i.ve /'e. i ««o,/ />'»'. L .?0.

NîìkûrI. I^lZLicsn /u erzielen.
/'» ei.v />e»' F'/ncon.

iVleilerverltäiiker Iiotien liadatt. » ^
O'« «' » «>'-

Rduai'l! 66 Lartenstfasse, öasei.

Rr8tes Seku'ei/.
VvrsauätKvsodätt

Lentralkof,
-ü. 27 Z. O 1^..

^UU»VSI7KâU»k
VON

Auster in Kleider-
stetken und Waaren
Sendungen Lrauoo
in's Haus Aelletvrt.

â Lo., /ürioli.
Dm unsei- Aiosses DaZer, ^vie ^jede Laison üdlieli, vollständiZ zzu räumen, liyuidiron >vir ^u kelspielles

KllllFeN Lreisen î Urniso per INIo per Bieter
und dauerkakt und solid à ?r. —. 39 —. 95

Doppeltbreite «lì^IîsczZ»« solider (Qualität
^ ZedieZenster Qualität, reine ^Volle
„ rinîDîìiìì<ì^îiâ<;ì»<^, bester Qualität
„ <Hîìi^^«îìTKX, vor^iiAliekster Qualität
„ und liervorraZend solider Qualität

und solidester (Qualität
und do^xeltkreit, reine ^Volle

^vaseliäelit
^ìàxlcîit, > und und Iîtìlll>tìì<;lz,

ea. 140 Dtm. breit, reine ^Volle „ „ 1. 95 2. 75
in und bis xu den besten

Qualitäten uiuxokvuÄ Lrauoo lu's Haus durob das ^833

Osiàaiàof Oet)t)ïi»Ker à Lo., ^üric-k.

553in,Asr"-I5ä,äins.s<zäiirsn.
8 0^ ^lle 8orten Xädiuasodtuvu kür raLulllouxodrauvà und VTvrkstättv,
sowie für luâustrlvllo 2u^e<zkS emsilieblt in Aröster ^Vuswabl und mit Garantie

^«inpAKiiî« ,.^î» Alv^v»ì«rk.
Agentur in 8t. Kallen: Uoi'seäaeäerstrasse 31.

t!ì«teiblirK'8 illiisti'. «tnvLi/. ààkàà
I>ìo 1891

(2. '1ädt'^an<>')

^ ' °
i, VIQ ^7^.» ^1v/

/OLxà (neuer keliild und ea.
100 neue ^nsiebten)
22 bs-iàn âurok »U«

^ LuebbandlunZen und

^^ - 7-.-, Laxeterien, sowie di-
reet vom V'erkasser

t,!4k!2g) U. ^.suìvrburK, àlei-, Sern..

ooooooooocxxzs(xxxxxx>exxx>o
o 1Vo1»«rs Us.s«,r Z

t. <
II^S,27!KlîU-D.SSS Id?'S17I.l2S.'UI. !2.

l^r. L2 Lpeisertbor ÄulterZasse
eiuxRedlt lu ^rossvr àsivadl: ^

S llemn-, vaiiien- >in<I liniier?ant«lkeln s
in I.eàsr, Ltrs.lnin unâ I'll-

O Kindvi sebübli in Leder und LiD O
^ LnÂsànKo» von 50 0ts. bis 2 Lr. A
O ui»Ä 8vIii»ür«i«I»Kvi»

2.2^2. Sà2^2.2^71.ìl2.O2^.S2^. ^27ÖSSS271.. ^866

OOOOOOVOOOOOSOOOOOOOOOOOO

(lSisln.1: 1Ss1Z.c-1n.sr c?s.ss.O)^ ?I l. 8uàà. ^Dis ^/2 Xilo-Lüekss im Dàil Lr. 3. —
i, ^ z, »,

1» 60
» » 96

5 vrarum ütvsos ?ulvsr» xouüxou ^ur Lorstolluux vluvr suto»
rasso vaoao. — 1 Llllo — 299 ?»s»o». D27

LmptisLIt. giek äured vor^ü^lieks Qualität unà billi^SR Lrsig.

Kebi'üdei' I-lug, àiek
^usüslign- u. !n5tfumgnignkgnlllullx. idl0NNKMgllt8.

?iWiliv8
von soüdvstomkau
in Lisenrabmen.
Sut stimmbaltiK,

mit sebönem.
LrättiZem 'l'on.

von K00 er. AN.

Ha-ririOliiiiiris
kür Sodulo, ILlrvdo und Haus,

von 125 I"r. an.
Lreislisten ant' XVunseb.

«auk- Iau8vb - IVIiotko -^.d-adluu^.
Debrauebte Lianinos und LluZel ?u

sebr woblkeilen Lreisen.
Dekrer und Anstalten Ze

niessen liesonüere Vortkelle. j^782

i I» Ilt 5ì Il î II
1899.

c>

es

nz

IVIüIIer^ Selbstlcoolier
ist Ksilvisgenerwoi8e das dv3to lîiioûkNAsriitk
dor Xou^oit u. sollto vom Standpunkt der (?o-
sundkoit u.Sparsamkeit in keiner Xiioko kedion.

^adri^ ii. ^a^a^ln Xtlrczbsrstr. 44
2ürtod -^VleàlRo». ^718

— I^27àT252.2.27ì 2.27Z. I5^S.272.S. —-
Leuîikte

dilMii-ài'iiiiiM
sind das Leste, öetjuemste
n. LilliZste ZeZen Krampt-
ädern oder sonstiZe kn-
sekwellungvn u. emxtieblt
in vor2üZIieber (Qualität

IdeoMil Klisseubkr^r
LauitÄts-Kesoliätt

RauMsxôt (874
âsr Lokwsissr. VsrdanâsìoS-I'àik Ssuk

^VüaxZasse 2^iìZl'î<zIì ^VaaZZasse.

'I'eleZramm-^dresse: 8 a ni t a s üri eb.

LIlLI 3.D.SA626lcZl4DSì6S

Ilükneraugenmittel
ist erbältlieb bei
8eblossers, Dartenstr., 8t. Dallvn. (17
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